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Halle, den 13. Juni.
Die deutſche Volksbangeſellſchaft.

Die Eigenart dieſer neuen Banugeſellſchaft liegt nicht
zur darin, daß ſie ihre Thätigkeit auf das ganze Reich er-
ſtrecken und nicht nur für die Wohnungsbedürfniſſe der in
drſtriellen Arbeiter ſorgen ſondern zugleich auch für
Beamte, Kanufleute, Landwirthe und landwirthſchaftliche
Arbeiter, kurz für Angehörige aller Berufszweige, welche
über keine oder geringe Mittel verfügen, die Möglichkeit
ſchaffen will, ſich ein eignes geſundes Heim zu erwerben;
es ſind auch die Mittel, welche die Geſellſchaft einſchlägt,
um ihr Ziel zu erreichen, namentlich die Heranziehung der
Lebensverſicherung und des Kreditgenoſſenſchaftsweſens,
welche die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer verdienen.

Die Geſellſchaft will nach den vom Komitee heraus-
gegebenen Mittheilungen einem jeden, der es wünſcht und
den geſtellten Anforderungen entſpricht, Hans und Hof
banen und übergeben, ohne daß der Erwerber eine An-
zahlung oder eine Amortiſation zu leiſten hat. Trotzdem
erhält derſelbe das Anweſen in ſeinem Alter als ſchulden-
freies Beſitzthum oder er hinterläßt es bei ſeinem etwa
früher eintretenden Tod ſeinen Erben ſchuldenfrei. Die
Gegenleiſtung des Erwerbers des Hausgrundſtückes gegen-
über der Geſellſchaft ſoll lediglich in der Zahlung von
7 Proz. des Werthes des Grundſtückes jährlich bis zu der
Zeit beſtehen, wo daſſelbe Eigenthum des Erwerbers wird.
Von den 7 Proz. werden 2 Proz. zur Zahlung der
Prämie verwendet, für welche der Erwerber von der Bau
geſellſchaft bei einer Lebens-Verſicherungsgeſellſchaft auf
Todes und Altersfall eingekauft wird. Jm Augenblick des
erreichten Alters oder des Todes wird das Grundſtück
Eigenthum des Erwerbers oder ſeiner Erben. 4 Prozent
dienen zur Verzinſung des für das Beſitzthum anufgewendeten
Kapitals, Proz. für Feuerverſicherung und die für das
Grundſtück zu zahlenden Realſteuern. Um die regelmäßige
Zahlung der 7 Proz. ſeitens der Erwerber zu ſichern,
ſollen dieſelben, ſoweit ſie nicht Genoſſen der Volksbau-
geſellſchaft ſind, verpflichtet werden, in eine Kredit-
genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht als Genoſſen ein-
zutreten. Hierdurch wird neben dem eigentlichen Zweck,
der Geſellſchaft die erforderliche Garantie für die Ver-
zinſung ihrer Kapitalien zu verſchaffen, zugleich die ſegens
reiche Einrichtung der Kreditgenoſſenſchaften eine Förderung
erfahren.

Die für den Erwerb und die Bebauung der Grund-ſtücke nothwendigen Geldmittel will die Geſellſchaft durch

Ausgabe von Grundſchuldbriefen oder Antheilſcheinen auf
deponirte Grundſchuldbriefe erlangen. Die Grundſchuld-
briefe ſollen mit 4 Proz. verzinſt und mittels der von
den Lebensverſicherungs-Geſellſchaften eingehenden Summen
amortiſirt werden. Den Beſitzern der Grundſchuldbriefe
haften die Grundſtücke und das Grundkapital der Geſell
ſchaft, ſowie die Haftſumme der Genoſſenſchafter, welche
ebenſo groß iſt, wie das Grundkapital, ferner die Reſerve-
fonds und endlich die Lebens- und Altersverſicherungs-
policen. Den Mitgliedern der Geſellſchaft ſoll neben einer

angemeſſeneu Verzinſung ihrer Einlagen ein entſprechender
Unternehmergewinn dadurch gewährleiſtet werden, daß bei
der Uebertragung der Grundſtücke an die Erwerber der
Werth derſelben um 5 Proz. höher berechnet wird, als die
thatſächlichen Erwerbs- und Baukoſten betragen. Es wird
dabei voransgeſetzt, daß die Geſellſchaft um 10--15 Proz.
billiger kaufen und bauen wird als ein Privatmann.

Dies ſind nach dem Vereinsblatt des Bergiſchen Ver-
eins „Gemeinwohl“ die Grundlagen des neuen Unter-
nehmens, an deſſen Spitze Profeſſor Dernburg ſteht, dem
als Genoſſen u. a. Fürſt Putbus, v. Levetzow, Graf
ZiethenSchwerin angehören. Sicherlich laſſen ſich gegen
das Projekt auch mancherlei Bedenken vorbringen, wie es
denn auch ſchon vom Deutſchen Oekonomiſt“ in deſſen
Nrn. 430 und 433 eine ſcharfe Kritik erfahren hat. Jmmer-
hin verdient das Unternehmen das Studium weiterer
Kreiſe und dieſem wollten wir daſſelbe durch dieſe Be
ſprechung auch bei den Leſern der Halliſchen Zeitung
empfehlen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Vergrößerung der Aufgaben des Miniſteriums

für Handel und Gewerbe wird binnen Kurzem zur Er-
nennung eines Miniſterialdirektors und zur Vermehrung
der vortragenden Räthe um eine Stelle führen. Das ge-
nannte Miniſterium hat bisher nur einen Unterſtaats-
ſekretär und keinen Miniſterialdirektor als Zwiſchenglied
zwiſchen Miniſter und vortragenden Räthen gehabt. Die
Ernennung des Geh. Ober-Regierungsraths Lohmann zum
Miniſterialdirektor ſteht daher zu erwarten, ſobald das in
dieſem Jahre ungewöhnlich verſpätete Etatsgeſetz für
1891--92 in Kraft getreten iſt. Für die neue Rathsſtelle
als ſogen. Wohlfahrtsrath eine Bezeichnung, die den Haupt-
inhalt des der neuen Stelle zugewieſenen Geſchäftskreiſes,
die ſtaatliche Fürſorge für gemeinnützige und wohlthätige
Einrichtungen im gewerblichen Leben, kurz umſchreibt
iſt dem Vernehmen nach Prof. Poſt in Ausſicht ge-
nommen, der bereits kommiſſariſch im Handelsminiſterinm
beſchäftigt iſt und bisher an der techniſchen Hochſchule in
Hannover thätig iſt.

Jn Bayern hat ſich ein neuer Fall der Ungiltig-
keitserklärung einer in Norddeutſchland geſchloſſenen Ehe
ereignet. Den Münchener „Neueſt. Nachr.“ wird darüber
aus Nürnberg geſchrieben:

„Ein zur Zeit hier in Nürnberg wohnhaſter, in einem
bayeriſchen Orte gebürtiger Maurergeſelle hatte im Jahre
1888 eine Ehe in Weſtfalen geſchloſſen. Jetzt hat er nun
beim Landgericht eine Klage auf Ungiltigkeitserklärung
dieſer Ehe eingereicht, da er bei der ſeinerzeitigen Ehe-
ſchließung nicht der im Art. 33 des bayeriſchen Geſetzes
über Heimath, Verehelichung und Aufenthalt vorgeſchrie-
benen Beſtimmung nachgekommen ſei, wonach von der
Diſtriktsverwaltungsbehörde, in welcher der Mann ſeine
Heimath hat, ein Zeugniß beizubringen ſei, „daß gegen
die beabſichtigte Eheſchließung kein im gegenwärtigen Ge-
ſetze begründetes Ehehinderniß vorliege“. Die Zivilkammer
des Landgerichts hat, der Klagebitte des Mannes ent-
ſprechend, die Ehe als ungiltig erklärt. Dem Vernehmen
nach will die Ehefran ſich bei dieſem Ausſpruche nicht be-
ruhigen.“

183. Jahrgang.

Zwiſchen der dentſchen und öſterreichiſchungariſchen
Regierung finden, einer Peſter Nachricht der „Voſſ. Zig.
zufolge, Verhandlungen zum Zwecke einer namhafrert
Herabſetzung der Telegraphengebühren zwiſchen deit
beiderſeitigen Ländern ſtatt.

Der Bochumer Stenerbrozeß und die Sozialdemokrat
Aus Weſtfalen ſchreibt man der „Krz. Ztg.“: Die Bemerkune
der „Kreuzztg.“, daß von dem Bochumer Steuerprozeß die
Sozialdemokraten den Vortheil haben würden, trifft gewi
durchaus zu, und man ſieht ſchon jetzt, wie der „Vorwärt
dieſen Skandalprozeß ansnützt. Nur in Bochum ſelbſt dür i
der erwartete Vortheil für die Sozialdemokraten ausbleibe
denn die dortige ſozialdemokratiſche Partei befindet ſich in de
übelſten Stimmung weil ihr Parteikaſſirer Schmidtfranz mi-
der geſammten die Beiträge der Bergleute enthaltenden ge-
füllten Parteikaſſe den deutſchen Boden verlaſſen hat. Ebenſo
hat auch in dem benachbarten Harpen der dortige ſozialdemo-
kratiſche Führer Fritz Vode, unter Zurücklaſſung ſeiner Frau
das Weile geſucht. Die Bochumer Sozialdemokraten erſehe::
daraus, daß „ſo in wie außer Jlion“ geſündigt wird, und wir
lich wird aus dieſem Anlaſſe von dorther gemeldet, daß, „tro.
des Stenuerprozeſſes, die Enttäuſchung über die Sozialdemokratie
zunimmt und die Arbeiter derſelben den Rücken kehren, be
ſonders aber ſich weigern, Geld herzugeben. Jn der Bochumer
Gegend iſt die ſozialdemokratiſche Partei noch verhältnißmäßig
nen; daß ſie ſich nun durch zwei ſolche Agitatoren, wie Schmid
franz und Bode einführte, bleibt in den Augen des Volkes au
ihr häugen, und man traut den „Herren“ ſämmtlich nicht mehr.

Parlamentariſches. Die Petitionskommiſſion des
Abgeordnetenhauſes hat die Petitionen der Gemeinde-
vorſtände von Neu-Weißenſee und Weißenſee, um Zulaſſung des
Totaliſators in Weißenſee unter denſelben Bedingungen, wie in
Weſtend und auf anderen Rennbahnen, durch Uebergang zur
motivirten Tagesordnung erledigt, in Erwägung daß von
Berliner TrabrennVerein ein Jmmediatgeſuch, welches dieſelee
Angelegenheit behandelt, dem Kaiſer eingereicht, ein Beſcheio
darauf aber noch nicht ertheilt worden iſt. Die Gemeinde
kommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die Petition
des Vereins Berliner Wohnungsmiether um Aufhebung des
Beſtimmung der Städteordnung, nach welcher die Hälſte der
von jeder Abtheilung zu wählenden Stadtverordneten aus
Hausbeſitzern beſtehen muß, durch Uebergang zur Tages
ordnung erledigt.

Die Zahl der deutſchen Arbeiterkolonien iſt jetzt auf
22 geſtiegen; Erlach in Württemberg iſt die neueſte. Die erſte
Arbeiterkolonie iſt am 22. März 1883 eröffnet, es war Paſto
v. Bodelſchwinghs Schöpfung Wilhelmsdorf: 1883 kamen
andere dazu, 1884 wieder 5, 1885 nur 2, 1886. 3, 1887 keine
1888: 4, 1889:. 1, 1890 keine, 1891 bisher 1. Dieſe Kolonien
können insgeſammt 2685 ſtätteloſe Wanderer ünterbringen unb
müſſen im Winter gelegentlich noch mehr beherbergen, im Sommer
ſind ſie dagegen oft nur ſpärlich beſetzt. Bis zum 1. Mai waren
in dieſen Anſtalten 44539 Perſonen aufgenommen, von denen
1788 noch anweſend waren.

Für Sportsleute. Eines der beſten Fachblätter für Spord
dürfte die in einer Auflage von 20 000 Exemplaren erſcheinende
und ſeit Kurzem abermals weſentlich vergrößerte „Spor:
Welt“ ſein, die in Berlin erſcheint (Chefredakteur Graf
C. G. Wraugel) und vortrefflich bedient iſt. Aus allen Sport
Gebieten bringt das täglich erſcheinende Blatt die neueſten Nach
richten durch einen reichen Depeſchentheil und über alle beſonderer
Vorkommniſſe ſehr eingehende Originalberichte aus fach- un
ſochkundigſter Hand. Auch für den unterhaltenden Theil iſfr
trefflich geſorgt (Redakteur: Dr. Malkowsky), ſo daß wir di
„Sport-Welt“ hiermit beſtens empfeblen können!

Kleine Notizen aus gller Welt. Zu der Nachriche
daß für den Kaiſer auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing
ein kleiner ſchnellfahrender Dampfer für den Verkehr auf de
Havel und Spree gebaut werde, ſchreibt die „Elbinger Ztg.
„So beſtimmt dieſe Nachricht auch gebalten, ſie iſt doch von
bis Z unwahr. Wie wir mittheilen können, weiß die Firma
Schichau von einer derartigen Beſtellung bis heute nicht das
geringſte.“ Miniſter v. Maybach wird nach der „Kreuz-
zeitung“ nach ſeiner Verabſchiedung mit ſeinen Töchtern ein
Wohnung in der Kaiſerin Auguſtaſtraße beziehen, zunächſt abe

(Nachdruck verboten.)

Gehen wir einer neuen Eiszeit
entgegen?

Von Juſtus Brandt.
(Schluß.)

Was ſind nun die Urſachen jener Eiszeit geweſen
Kennen wir ſie, dann wird es uns am Ende auch möglich
ſein, zu entſcheiden, ob wir wieder einer neuen Periode
ähnlichen Charakters entgegengehen. Kaum ein anderes
wiſſenſchaftliches Problem hat einen ſo lebhaften Wider-
ſtreit der Meinungen hervorgerufen. Bald ſuchte man die
Urſache der Vereiſung in einer Aenderung in den Ver-
hältniſſen der Föhnſtürme oder in einer anderen Richtung
des Golfſtromes, dem Weſteuropa ſein mildes und gleich
mäßiges Klima dankt, bald wurde die Hypotheſe aufge-
ſtellt, daß Nordeuropa damals vom Meere überfluthet ge
weſen ſei und die bedeutende Feuchtigkeit das Anwachſen
der Gletſcher hervorgerufen habe. Dann wieder zog man
eine veränderte Lage der Pole oder Schwankungen in der
Exzentrizität der Erdbahn heran, um jene Erſcheinungen
zu erklären, zu deren Herbeiführung übrigens ſchon eine
Herabſetzung der Jahrestemperatur um nur 4 bis 6 Grad
genügt haben kann.

Alle Erklärungsverſuche ſind jedoch bis zur Stunde
noch unbefriedigend; ſelbſt eine Autorität wie Dr. Melchior
Neumayr vermag uns in ſeiner „Erdgeſchichte“ nur zu
ſagen, daß wir weder über die Urſache jener Eiszeit, noch
über ihre Dauer, in Jahren ausgedrückt, irgend etwas
wiſſen oder auch nur eine Hypotheſe mit dem Scheine einer
ſtichhaltigen Begründung aufzuſtellen vermögen, und daß
man nur behaupten könue, es habe ſich dabei nicht um
lokale Urſachen gehandelt.
JTcedenfalls ſtellt ſich uns aber die Entwickelung der

klimatiſchen Verhältniſſe auf Erden nicht als ein ſtetiges
Fortſchreiten dar, ſondern ſie trägt den Charakter von
Schwankungen, die man auch für einzelne Zeitpunkte des
Tertiär nachweiſen zu können glaubt.

Neuerdings hat nun Dr. Eduard Brückner dargethan,
daß auch gegenwärtig noch ſäkulare Schwankungen der
Witterung ſtattfinden, daß unſer Klima ſchwankt und daß
naſſe und trockene Perioden mit einander wechſeln. Jm
Weſentlichen iſt ſonſt nach Anſicht der meiſten Meteorologen
die Temperatur unſerer Erde in geſchichtlicher Zeit unver-
ändert geblieben. Für viele Gebiete läßt ſich ein genauer
Nachweis führen, daß das Klima von früher dem heutigen
gleich geweſen ſein muß, ſo haben z. B. die Nilüber-
ſchwemmungen ihre Periode nie verändert, ſo lange wir
Kunde davon haben. Niſſen's Behauptung, daß die Winter
in Rom früher kälter geweſen ſeien, iſt widerlegt worden;
die auch im Alterthum feſtzuſtellenden Verbreitungsgebiete
der Dattelpalme, des Oelbaums c. ſind heute im Großen
und Ganzen noch dieſelben wie damals. Wo aber manche
Thiere und Pflanzen verſchwinden und ausſterben, brauchen
durchaus keine klimatiſchen Veränderungen die Schuld zu
tragen, ſondern es kann die Thätigkeit der Menſchen das
herbeiführen, wie z. B. die Vernichtung der Büffel in den
nord amerikaniſchen Prärien.

Es wird oft auf das Verſchwinden des Weinbaues
aus dem Norden Deutſchlands hingewieſen. Jn der That
war die Kultur der Reben im Mittelalter viel höher nach
Norden hinauf verbreitet: die Weingärten von Thorn und
Graudenz lieferten den Rebenſaft für die Gelage der Ritter
des deutſchen Ordens; bis über Königsberg hinauf baute
man Wein. Sehr lohnend kann das aber nicht geweſen
ſein, denn nur in beſonders guten Jahren wurde ein trink-
barer Stoff gezeitigt, und als dann im dreißigjährigen
Kriege viele Weinberge verwüſtet worden waren, wandten
die verarmten Beſitzer ſich lieber dem Getreideban zu, der
viel weniger koſtſpielig und bei den ſteigenden Kornpreiſen
beſonders gewinnbringend war. Ein weiterer Grund für
die Einſchränkung des Weinbaues im Norden lag in der
ſteigenden Verbreitung des Bieres und Branntweines ſeit
jener Zeit.

Wohl hat bei klimatiſchen Veränderungen anßer der
Wärme auch die atmoſphäriſche Feüchtigkeit einen weſent
lichen Einfluß, und für Europa deuten manche Thatſachen

darauf hin, daß allerdings die Fenchtigkeit in geſchichtlicher
Zeit abgenommen hat, wofür man in erſter Linie das
Ausroden der Waldungen verantwortlich macht. Das läßt
ſich für Griechenland, Spanien und andere ſüdliche Gebiete
nachweiſen, im germaniſchen Norden dagegen lagen die
Dinge vielfach anders. Deutſchland z. B. war mit unge
heuren Wäldern bedeckt, ein unwirthliches Nebel- uno
Sumpfland, das durch theilweiſe Abholzung erſt das
mildere Klima gewann, in dem eine höhere Kultur zu ge-
deihen vermochte. Jedenfalls bewegt ſich die klimatiſche
Aenderung, die durch das Wirken der Menſchenhand her-
vorgerufen werden kann, in ziemlich engen Greuzen; für
Nordamerika, wo die Wälder viel mehr ausgerottet ſino
wie bei uns, wird jede Veränderimg der klimatiſchen Ver
hältniſſe dadurch beſtritten.

Die Temperatur hängt offenbar weniger unmittelbar
von der Sonne, als von der Regen- und Windver-
theilung ab, und dieſe wird durch ſo weit entfernte Ur-
ſachen bedingt, daß wir darauf nicht den geringſten Einfluß
haben.

Weshalb waren vor Jahrhunderten Jsland und Grön-
land im Beſitz einer hohen Kultur, während ſie jetzt größ-
tentheils vereiſt ſind Wodurch werden jene Klimaſchwank-
ungen hervorgerufen, die Brückner nachgewieſen hat und an
denen alle hydrographiſchen Erſcheinungen der Erde theil-
nehmen: Gletſcher, Flüſſe, Seen, ſowie die relativ abge-
ſchloſſenen Meeresräume, die alle gleichzeitig anſchwellen
und wieder abnehmen?

Man hat zur Erklärung die Sonnenflecken heranziehen
wollen, die bekanntlich eine 11 jährige Periode der Häuſig-
keit und daneben noch eine größere 56 jährige haben, welche

je fünf jener ſekundären Perioden in ſich ſchließt. Es hat
ſich jedoch gezeigt, daß kein paralleler Gang zwiſchen beiden
Erſcheinungen beſteht, und es bleibt uns wohl nichts übrig,
als auch in dieſem Punkte unſer: „Ignoramus!“ einzuge-
ſtehen. Die Meteovologie und Klimatologie ſind ja auch
noch ſehr junge Wiſſenſchaften, und wir bedürfen in erſter
Linie viel eingehenderer und längerer Beobachtungen, bevor
ſich Schlüſſe ziehen laſſen,

W Die heutige Nmmuer I. und 2. Nnsgabe umfaßt mit dem ünſtrirten Sonntagsblatte 22 Seiten.



a ſeiner Erholung ein Bad im Süden anfſuchen. Weſte
Berlins haben ſich alsdann drei Miniſter nach ihrem Rücktritt
nmiedergelgſſen, und zwar der Juſtizminiſter Dr. v. Friedberg, der
Kriegsminiſter Verdu du Vernois und der Miniſter von May-
Bach. Der heſſiſche Kriegerverband „Haſſia“ hatn ſeiner letzten Delegirtenverſammlung beſchloſſen, den Groß-

erzog zu erſuchen, künftig die Präſidenten und Vizepräſidenten
der Vereine (die lebenslänglich zu amt ren haben) nicht mebr
Ploß wie bisher zu beſtätigen, ſondern direkt zu ernennen
Der Kronprinz von Jt,alien tritt demnächſt ſeine Reiſe
nach England an, wo er mit Kaiſer Wilbelm zuſammentrifft.
Der Jeſuitenpater Carci, welcher ſtets für die Aus-
Jöhnung des Papſtes mit dem König von Italien thätig war,
äſt geſtorben. Umden Räuberhauptmann Anaſtaſios
JIeichter zu fangen, wurden 50 ehemalige Räuber aus den Ge
Fängniſſen ausgeſucht und nach Adrianovel geſandt, um im Ver-
eine mit dem regulären Militär Anaſtaſios zu verfolgen. Aus
Konſtantinopel meldet man, daß in Trebiſonde eine ganze
Banditenbande und in der Umgebung von Kirkiliſſe mehrere
Delfershelfer Anaſtaſios verhaftet wurden.

Ans dem Landtage.
Abgeordnetenhaus.

102. Sitzung vom 12. Juni,
Schluß aus der 1. Ausgabe

Abg. Bröm el (fr.): Graf Kanitz hat ayerkannt, daß die
ründe, welche die Stagtsregiernng ſür ihr Verhalten vorge-
racht hat, nicht ausreichen, und er vermuthet, es ſeien noch

nicht alle Gründe, die Regierung werde wohl noch mehr und
riſtigere Gründe in Petto haben. Wenn die Regierung wirk-
ich mehr weiß, wie alle anderen Leute, wenn ſie z. B. über das

WVorhandenſein großer Roggenvorräthe im ſüdlichen Rußland
unterrichtet iſt, ſo iſt es doch ihre Pflicht, von ihrer Wiſſen
Ichaft der Geſchäftswelt Kenntniß zu geben. Für den Geſchäfts
perkehr der geſammten ziviliſirten Welt würde es von unbe-
xechenbarem Vortheil ſein, wenn die Regierung ihr Material in
umfaſſendſter Weiſe veröffentlichte; der jetzige Vorgang ſteht in
der Geſchichte beiſpiellos da; erklärlich iſt er nur durch die An
nahme, daß das agrariſche Jntereſſe bei der Regierung und in
den maßgebenden Kreiſen überhaupt durchaus die Oberhand ge-
wonnen hat. Die heutigen Preiſe gehen weit über das Maß
hinans, bei dem früher ohne Weiteres eine Suspenſion der Zölle
erfolgte; für die nächſte Zukunſt, für eine Reihe von Monaten
ſtehen Ermäßigungen dieſer Preiſe nicht in Ausſicht. Die Sus-
penſion iſt eine Nothwendigkeit.

Reichskanzler v. Caprivi: Der Abg. Brömel hat der
Regierung nabegelegt, ihre Nachrichten dem Handel zugänglich
zu machen, damit der Handel ſie benntze. Jch glaube nicht, daß
das Pflicht der Regierung iſt. (Sehr richtig! rechts.) Was
dann nicht glückte, würde von dem Handel der Regierung auf
Das Konto geſetzt werden. Herr Richter bemerkte geſtern, wir
veröffentlichen doch Konſularberichte periodiſch. Gewiß, dieſe
Berichte ſind geeignet und haben den Zweck, dem Handel Wege
zu weiſen, neue Gebiete zu öffnen u. dgl.,, ſie haben aber nicht
den Zweck, ihn ad hoe gewiſſe Wege zu führen, ihn zur Speku
JIation zu veraulaſſen. Nun vrovoziren Sie uns auf Rußland:
wir ſollten doch unſere Quellen und die Vorräthe in Südruß-
Aand nennen. Heute erſt iſt mir aus Rußland eine Nachricht
von einem fehr zuverläſſigen Beamten zugegangen, welche be-
ſagt, daß die Befürchtung, wir würden aus Rußland nicht ge-
nügend mit Roggen verſorgt werden können, nicht vorliege. Jn
Frankreich hat bekanntlich geſtern die Deputirtenkammer den
Beſchluß des Senats, die Herabſetzung des Zolls ſofort in Kraft
treten zu laſſen, nicht gut geheißen, ſondern am 1. Auguſt feſt
e Herr Brömel verlangt Thaten, welche zeigen, daß wir
ür die Arbeiter etwas thun wollen. Jch verſichere noch einmal,

daß das unſere ſeſte Abſicht iſt, wir glauben für ſie etwas thun
g wenn wir feſte ſtetige Verhältniſſe in Handel und

andel bringen, damit iſt den Arbeitern am beſten gedient.
Der Magiſtrat von Berlin hat mir eine Denftſchrift eingereicht,

J

Sollte ſich dann zeigen, daß die beſprochenen Schwan
kungen in gleicher Weiſe und zu gleicher Zeit auf beiden
Erdhälften auftreten, dann müſſen wir annehmen, daß ihre
Urſache nicht auf Erden, ſondern vielmehr in kosmiſchen
Verhältniſſen zu ſuchen iſt.

Jn unſerem Jahrhundert hatten die Länder der nörd-
lichen Halbkugel um 1830 eine relative Trockenperiode,
eine naſſe um 1850, eine zweite Trockenperiode um 1860,
gefolgt von einer naſſen ſeit 1880. Eine Kälteperiode
hatten wir von 1838 bis 1847, wie jetzt ſeit 1886, während
das Jahrzent 1861 bis 1870 und die Jahre von 1872
vis 1874 wieder übertrieben warm waren. Hoffen wir,
daß die diesmalige Kälteperiode ihrem Ende nahe iſt, und
tröſten wir uns mit dem alten Liede: „Es kann ja nicht
immer bleiben“ über die Unbilden der Witterung.
Jedenfalls aber berechtigt uns nichts, das Nahen einer
ueuen Eiszeit peſſimiſtiſch anzuſagen.

Kleines Feuillekon.
Der Maffenmörder Cintabeldes wurde geſtern in Cor-

dova durch Erdroſſeln hingerichtet. Ueber die That, welche
durch die Hinrichtung des Mörders ihre Sühne gefunden hat,
verichtet der „Hannov. Cour.“ Folgendes: Gegen Ende Mai
vorigen Jahres ſtellte ſich Cintabeldes wegen einer angeblichen
Vohnforderung in der Beſitzung ſeines früheren Arbeitgebers
ein, zu der Zeit, wo letzterer abweſend war. Die Frau forderte
ihn auf, ein andermal wiederzukommen, da ſie von der aus
ſtändigen Forderung nichts wiſſe, doch der entlaſſene Arbeiter
verlangte, da er Nachmittags dem Stiergefechte in Cordovaveiwohnen wolle, ſofortige Vezahlung, ſollte es ſelbſt Allen in
der Beſitzung das Leben koſten. Angeſichts dieſer Drohung
ſuchte ſich die Aermſte in das Haus zu flüchten. Cintabeldes
zetzte ihr nach, zog eine Piſtole und würde ſie erbarmungslos
miedergeſchoſſen haben, wenn ſich ihm nicht ein mit der Apfel-
Ainenernte beſchäſtigter Arbeiter in den Weg geſtellt hätte.
Dieſer warf Eintabeldes einen mit Apfelſinen gefüllten Korb
an den Kopf, mußte aber ſein Vorhaben, das Leben ſeiner
Arbeitgeberin zu retten, mit dem eigenen bezahlen. Dann ſetzte der
Mörder die Verfolgung der Geſlüchteten fort, wurde aber an
der Thür des Wohnhauſes von ihrem greiſen Vater aufgehalten.
Er ſchoß ibn ebenfalls nieder. Die Geängſtigte hatte ſich in
zwiſchen mit ihren beiden Kindern in das Schlafzimmer einge
ſchloſſen. Der Mörder zerbrach r die Thür, warf die
geladene Piſtote von ſich,'zog ein Meſſer und ſtürzte ſich auf die
in einer Zimmerecke hoch aufgerichtet ſtehende Frau, welche mit
ihrem Körper die unſchuldigen Kleinen zu decken ſuchte. Auch
ſie fiel nach kurzem verzweifeltem Ringen, ein gleiches Schick-
ſal ereilte die vertheidigungsloſen kleinen Geſchöpfe, welche
durch verzweifeltes Schreien und Zerren an den Kleidern des
Mörders dieſen von ihrer Mutter abzuhalten ſuchten. Mit
einem Meſſerſchnitte trennte er ihr Haupt faſt ganz vom Rumpfe.
utſchloſſen, Jeden, der ſich ihm noch in den Weg ſtellen
ſollte, niederzumachen, durchſuchte das Ungeheuer das ganze
Haus, traf glücklicherweiſe Niemanden mehr an, ſo daß es nur
dem Zufalle zu verdauken war, daß die Zahl ſeiner Opfer nicht
noch größer wurde. Die vorgenommene Hausdurchſuchung hatte
keinerlei Ergebniß, da der Beſitzer das baare Geld an ſich ge
nommen hatte. Nur in den Taſchen der ermordeten Gattin
fand der Verbrecher einige Peſetas, deren er ſich bemächtigte.
In der Küche reinigte er ſeinen Körper und ſeine Kleidung von
den Blutſpuren unb begab ſich alsdann in die Stadt zurück, um
mit ſeiner Braut als wenn nichts vorgefallen wäre, dem Stier-
gefechte beizuwohnen. Kurze Zeit nach ſeinem Weggange trat
ein Apfelſinenhäudler in die Beſitzung, um die für ihn gepflückte

rucht auf den Markt zu bringen. Entſetzt ob des blutigen
chauſpiels rief er Leute herbei. Die gerichtliche Aufnahme

hathekanes ließ über die Perſon des Thäters keinen
eweifel; derſelbe wurde behn Verlaſſen des Stiergefechts veraftet und legte ein volles Geſtändniß ab. gefech

Jm Weſten J welche ſich mit der Fleiſchberſorgung Berlins befaßt Darin
heißt es: Die Arbeiterfrage wird erſt dann gelöſt werden, wenn
die Verhältniſſe von der ſieberhaften Spannung in rubige ſtetige
Bahnen übergehen. Ob die jetzt eingeleitete Agitation dieſe
fieberhafte a zu beſeitigen geeignet iſt, iſt mir zweifel
baft. (Veifall rechts.

arg v. Ey nern (nl.): Jch babe nach der Debatte von
Ende Mai und nach den Erklärungen der Vertreter der Regier-
ung den Eindruck gehabt, daß eine Suspenſion in der Abſicht
der Regierung gelegen habe. Entſcheidend ſür uns iſt die Rückſicht auf die Verhandlungen mit Oeſterreich, um uns an einer

Agitation für die Beſeitigung der Getreidezölle nicht zu bethei
ligen. Es handelt ſich hier um eine ſehr wichtige Frage der
auswärtigen Politik, deren Bedeutung wir ohne Kenntniß der
Details nicht überſehen können. Die Verantwortlichkeit dafür,
die Regierung in einer Poſition zu erſchüttern, welche ſie mit
Hinweis auf weittragende internationale Verhandlungen einge-
nommen hat, wäre zu groß.

Abg. Rickert (fr.): Was die Herren Nationalliberalen
wollen, iſt mir nicht klar geworden; ſie ſchlagen nach rechts, ſie
ſchlagen nach links, aber wie ſie ſelbſt ſtehen, weiß man nicht,
außer daß man hört, ſie ſchwärmen von einem großen euro-
päiſchen Hollbündniß. Ob das Gewicht mancher Handelsver-
träge ſo groß iſt, wie es dargeſtellt wird, iſt uns verſagt, jetzt
zu erörtern. Wir kämpfen für die Millionen Konſumenten.
Sehen Sie ſich doch die Verhältniſſe der kleinen Beamten und
Arbeiter an, beſchäftigen Sie ſich genauer mit ihrer Budgets
und Sie werden von unſeren deſtruktiven Tendenzen nicht mehr
ſprechen. Sobald der Reichstag zuſammenkommt, werden wir,
gleichviel, welches das Schickſal unſeres Ant es jſt, die Sache
kräftig weiter verfolgen. Wir wünſchen dem eichskanzler bis
dahin gutes Wetter, nicht zu ſeinem Vortheil, ſondern im Jnter-
eſſe des Vaterlandes!

Abg. von Schalſſcha: Bis auf die letzte Rede des Abg.
Rickert iſt die Verhandlung durchaus ſachlich geweſen. Herr
Rickert weiſt auf die Millionen Konſumenten hin. Ja, jetzt
werden die ſchwierigſten nationalökonomiſchen Fragen von Ver
ſammlungen zuſammengelaufener Menſchen entſchieden, die natür
lich nicht die mindeſte Kenntniß von dem Zuſammenhang der
Dinge haben. (Abg. Pariſins: Kennen aber die Brotpreiſe
beſſer als Sie! Große Heiterkeit.) Redner geht ausführlich
auf die Frage der Einwirkung der Zölle auf die Preisbildung
ein, um darzuthun, daß thatſächlich das Ausland den Zoll trage.
(Zuſtimmung rechts.

Darauf wirdein Schlußantrag angenommen.
Abg. Arendt beantragt, namentliche Abſtimmung. Der

Antrag wird genügend unterſtütz t.
Abg. Richter: Die kleine Minorität, welche heute für

unſern Antrag ſtimmen wird, wird immer noch größer ſein, als
diejenige, welche demnächſt im Reichstage den Muth haben wird,
gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag zu ſtimmen. Der
Miniſterpräſident hat die Statiſtik ſehr gering geſchätzt, Herr
v. Eynern ſogar die Thatſachen als trügeriſch bezeichnet. Wenn
ſchon die Thatſachen trügeriſch ſind, um wie viel mehr müſſen
es Redensarten ſein. Die Mittheilung von Zahlen iſt nicht die
Abgabe eines Urtheils, dieſes Urtheil würde der Handel ſich
ſelbſt zu bilden haben. Mißbrauch kann auch mit der Statiſtik
getrieben werden, aber das ſchließt doch eine richtige Gruppir
ung der Zahlen nicht aus. Wenn der Miniſterpräſident eine
Mittheilung macht von dem hohen Beamten über die ruſſiſchen
Roggenbeſtände, ſo iſt das ein kleiner Anfang der Erfüllung
unſeres Autrages, aber was nützt uns ſo ein kleines vereinzeltes
Stückchen des Materials der u Wir werden trotz
aller Hinderniſſe nicht nachlaſſen in dem Beſtreben, die Getreide
zölle zu Fall zu bringen. (Ziſchen rechts.)

Jn namentlicher Abſtimmung wird daxauf
der Antrag mit 223 gegen 20 Stimmen (Freiſinn-
ige und die beiden Dänen) abgelehnt.

(Nächſte Sitzung: Sonnabend. Wildſchadengeſetz.)

Zickzack.
Ueber die Hochzeit Sir Willigm Gordon-

Cumming's, des ſoeben des Spielbetruges Bezichtigten, er
fährt man noch Näheres. Sir William wurde Mittwoch früh
auf Grund einer Sonderlizenz in der heiligen Dreieinigkeits-
kirche in Sloane Street mit Frl. Florence Joſephine Garner
von NewYork getraut. Jn Folge tiefen Stillſchweigens, wel-
ches die betheiligten Perſonen über die Feierlichkeit beobachtet
hatten, waren nur wenige Zuſchauer zugegen. Die Zeremonie
ſelbſt war von dem einfachſten Charakter. Es waren keine
Brautjungfern zur Stelle. Der Bräutigam wurde von Major
VeſeyDawſon vom Coldſtream Garderegiment, die Braut von
Lord Thurlow und Lady Middleton, der Schweſter Sir W.
Gordon-Cumming's, begleitet. Frl. Garner trug einen ſehr ein-
fachen grauen mm und einen ſchwarzen Strohhut.
Der Prediger der heiligen Dreieinigkeitskirche vollzog die
Zeremonie. Sowohl Braut wie Bräutigam beantworteten die
an ſie geſtellten Fragen mit einem lauten deutlichen „Ja“. Ein
glückliches Lächeln war während der ganzen Feierlichkeit über
die ſchönen Züge der Braut ausgegoſſen. Der Ehevertrag
wurde außer vom Brautpaar von Lord und Lady Middleton,
Lord Thurlow und Major Veſey-Dawſon unterzeichnet. Die
Geſellſchaft begab ſich ſodann nach dem Palais Lord Midd-
leton's, um daſelbſt das Hochzeitseſſen einzunehmen. Früh am
Nachmittag verließen Sir William und Lady GordonTumming
die engliſche Hauptſtadt, um den Reſt der Woche auf dem Sitz
Lord Middleton's, Wollaton Hall, in der Grafſchaft Notting-
hamſhire zu verleben. Das junge Paar gedenkt auf den ſchotti-
n Beſitzungen Sir William's ſeinen dauernden Sitz zu
nehmen.

Der Kaiſer als Schütze. Bekanntlich hat die Flug-
bewegung der Thontaube viel Aehnlichkeit mit derjenigen der
Bakaſſine, und daher erklärt es ſich, daß weniger geübte Schützen
beim Thontaubenſchießen eine geringe Anzeht Treffer erzielen.
Bei dem vom 4. Garderegiment auf den Militärſchießſtänden in
Spandau am Donnerstag veranſtalteten Schießen auf Thon-
tauben wurden fünf Wurfmaſchinen benutzt. Der Kaiſer, wel
cher ſich an dem Schießen betheiligte, erzielte hinter einander
11 Treffer, machte unter den ſchwierigſten Verhältniſſen mehrere
Doubletten und im Ganzen überhaupt nur zwei Fehlſchüſſe.
Keiner der Offiziere, die ſich an dem Schießen betheiligten,
brachte es auf über 50 Treffer.

Ueber den Streit zwiſchen Franziskaner,n
und griechiſchen Popen in der Geburtskirche zu, Beth-
lehem ſchreibt dem Wiener „Vaterland“ ein Augenzeuge, P. Sta-
nislaw d'Ala, Generalprediger und apoſtoliſcher Miſſionar des
heiligen Landes, Folgendes: „Es war der 23. Mai, als die
ſchismatiſchen Griechen, ſtets feindſelig den Lateinern, verſuchten,
ſich Rechte anzueignen, in deren Beſitz ſie weder jetzt ſind, noch
je früher ſich befanden. Es handelte ſich um den Einzug der
von ihnen abgehaltenen Prozeſſion in das Heiligthum der Ge-
burt über jene Treppe, die ausſchließlich den Lateinern gehört.
Die Franziskaner ſetzten ſich energiſch zur Wehre, wohl bewußt,
welche nachtheilige Folgen aus einer ſolchen Rechtsverletzung
für ihre Miſſion (als Wächter der heiligen Orte) ſich ergeben
können unter der Regierung des Jslam, welcher die vollbrachten
Thatſachen beſtätigt und gut bezahlt, und fortgeſetzt dieſe und
andere Rechte der Katholiken mit Füßen tritt, Spott und Hohn
den vergeblichen und eitlen Proteſten jener Nation (Frankreich)
entgegenſetzend, welche zum Scheine in Jeruſalem als ſchützende
Macht ſich gerirt. Gelänge es den Schismatikern, ohne Wider-
ſtand den Einzug in das Heiligthum über jene Treppe zu halten,
ſo würde dieſes nach türkiſchen Rechtsbegriffen hinreichen, um
den Beſitztitel auf genannte Treppe zu erlangen. Die Franzis-
kaner, welche ſich gerade zur ſelben Zeit im Heiligthume befan-
den, leiſteten, ſoviel ſie konnten, den anmaßenden ſchismatiſchen
Griechen Widerſtand, und wes geſchah? Ein griechiſch ſchis
matiſcher Pope, als er ſah, daß einer unſerer Brüder, Fr. Tom
maſo da Ferentino, erſter Sakriſtan der Geburtsgrotte, ihm ab
wehrend entgegentrat, zog einen Dolch hervor, den er unter
ſeinen Kleidern verborgen hielt und verſuchte wiederholt, den
genannten Franziskanerbruder zu verwunden; indeſſen gelang
es ihm glücklicherweiſe bloß die Kapuze und die oberen Theile
des Ordeunskleides genannten Bruders zu durchlöchern, ohne
dieſen ſelbſt zu verleßen. Ein anderer Franziskaner, ſeinen Mit
bruder in r erblickend, eilte herbei, um ihn zu ver
theidigen, da zog ein ſchismatiſcher Pope einen Revolver hervor, drückte (9s, aber ſtatt en We

bohrke das Projektil die Handfläche eines anderen ſchismat
Popen. Die Franziskaner vertheidigten ſich und ihre Reo
viel ſie konnten, aber zu den Waffen, wie man behaupten
haben ſie nicht gegriffen.
„„T Wie alt iſt, die Speiſekarte?, Auf dieſe Frog

gibt das gaſtronomiſche Fachblatt „Die Küche folgenden
tereſſanten Aufſchluß Auf einem anno 1849 zu Regensburg al

r Reichstage erregte Herzog Heinrich von Braunſchwei
Auſſehen dadurch, daß bei dem Schmaus „ein langer zedel be
ihm uf der tafel liegen that, den er oftermal beſahe.“ Gr
Haug von Montfork fragte den Herzog ſchließlich, was er
eifrig leſe. „Alſo ließ ihn der Herzog den zedel ſehen. Darin
hat ihm der kuchenmaiſter alle eſen und trachten in der orduun
ufgezeichnet und kunnt ſich demnach der Herr Herzog mit ſeinen
eſen darnach richten und ſeinen appetitum uſ die beſten trachten
ſparen. Es wird nicht beſtritten, daß Herzog Heinrich die erſte
Speiſekarte hat anfertigen laſſen, allerdings beſtand dieſelbe nur
in einem ſchlichten Zettel ohne Wappen und Vignette. Die
„Speiſenkarte“ iſt alſo eine Einrichtung, deren 400jähriges
Jubiläum vor 2 Jahren ſang- und klanglos paſſirte.

Nutzen des Phonographen für die Heil,
kunde. Auf den Rath eines Arztes hat Colonel Goürand
der Vertreter Ediſon's, ſich des Phonographen bedient, um
Huſten und verſchiedene für gewiſſe Krankheiten charakteriſtiſche
Veränderungen der Stimme zu fixiren. Der üegle, war über
raſchend die Wiedergabe erfolgt korrekt und vollſtändig täuſcheno.
Man könne, heißt es in dem betreffenden Bericht, mit leichter
Mühe und, geringen Koſten einige Cylinder herſtellen und ſi
für praktiſche Demonſtrationen benutzen; ein ſolches Verfahren
ſei lehrreicher als die beſte kliniſche Beſchreibung.

Lauf, 10. Juni. Eine Bäuerin im benachbarten Hart
mannshof wollte aus dem Hausbrunnen Waſſer ſchöpfen. Da-
bei ſtieß ſie im Brunnen auf einen Gegenſtand, den ſie nur mit
vieler Mühe heraufbringen konnte es war das eigene Kind
der Bäuerin, das jedenfalls dem Brunnen zu nahe gekommen
war, hineinſtürzte und ertrinken mußte. ßDie Vertilger der Heuſchrecken. Wenn ein furcht
ſamer Leſer jetzt die vielen Berichte über Erdbeben, Gewitter,
Heuſchreckenplage, Cholera, Ausſatzkommiſſionen und dergleichen
angenehme Ereigniſſe lieſt, muß er denken, der Untergang der
Welt nahe heran. Jndeſſen bleibt immer ein Troſt übrig un
es iſt dafür geſorgt, daß Alles ſein Maß und ſeine Grenze har,
Auch die Heuſchrecken werden die Welt nicht zu Grunde richter.
Dafür ſorgen gefiederte Schaaren. Auf dem Wege von Baku
nach Tiflis werden nämlich gegenwärtig ebenfalls ungeheure
Heuſchreckenſchwärme bemerkt welche den Saaten mit Ver
nichtung droben. Zum Glück ſind aber dort auch bunte Staare,
der gefährlichſte Feind der Heuſchrecken, in großen Maſſen auf
getaucht. Die Staare tödten die Heuſchrecken unbarmherzig, ohne
ſie jedoch zu freſſen. Sind die Henſchrecken noch nicht beflügelt,
wie dies gegenwärtig der Fall iſt, ſo vertilgen die Staare ſie
endgiltig; die beflügelten Heuſchrecken, werden zwar auch von
den Staaren verfolgt, jedoch glückt die völlige Vertilgung der
ſelben dann nicht mehr.

ſchen
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Heer und Marine.
Der bisherige Abtheilungsvorſtand im Kriegsminiſterium

und Jntendant der ſächſiſchen Armee, Generallientenant Johann
Karl Auguſt Schurig, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds-
geſuches mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum
Forttragen der Generalsuniform mit den vorgeſchriebenen Ab-
zeichen zur Dispoſition geſtellt und dabei durch Verleihung des
Großkreuzes des Verdienſtordens ausgezeichnet worden.

Für dir bevorſtehenden franzöſiſchen Herbſt-
manöver werden fortgeſetzt in die dafür beſtimmten Terrains
Rekognoscirungsreiſen von Generalſtabs Offizieren unternommen.
IJndeß heißt es, daß den Operationen keineswegs ein feſtes
Schema zu Grunde gelegt, daß vielmehr den verſchiedenen Be-
fehlsbabern eine durchaus ſelbſtſtändige Jnitiative überlaſſen
werden ſoll. Man verſpricht ſich von den Manövern ſehr lebr-
reiche Erfahrungen für alle Generale der franzöſiſchen Armee

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Ju der „Leopoldina“, dem amtlichen

Organe der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie
der Naturforſcher, wird ſoeben die dritte Liſte von Bücher-
ſpenden veröffentlicht, welche für die Univerſitätsbibliothek zu
Toronto in Deutſchland geſammelt wurden. Es war am
14. Februar 1890, als die von mehr als 1000 Studirenden be-
ſuchte Univerſität Toronto von einer ſchweren Feuersbrunſt
heimgeſucht wurde, Sammlungen und Bibliothek wurden total
vernichtet. Bereits im Juni v. J. erließ ein deutſches Komitee
einen Aufruf zur geſchenkweiſen Ueberlaſſung von Büchern für
dieſelbe. Die Buchhandlungen von Brockhaus Leipzig. Fried
länder u. Sohn (Berlin), Köhlers Antiquarinm (Leipzig) er-
klärten ſich zur Annghme, und Weiterbeförderung der eingeben-
den Bücher bereit. Bis jetzt ſind im Ganzen 2701 Bände nach
Toronto abgeſandt worden und werden weitere Svenden von
den genannten Firmen gern geſammelt.

Halliſche Lokaluachrichten vom 13. Juni.
Der Nachdruck unſerer Orginal-Correſpondenzen i iur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Die Dentſche Reichspartei für Halle und den Saal-
kreis wird morgen Sonntag, den 14. Juni 1891, Nachmittags
4 Uhr eine ordentliche Generalverſammlung im„Neuen Tbeater“ zu Halle (Saale) abhalten. Auf der
Tages Ordnung ſtehen folgende Punkte: 1. Geſchäftsbericht
und Rechnungslegung. 2. Beſchlußfaſſung darüber,
ob die Deutſche Reichspartei in der Ordnungs-
partei aufgehen ſoll. Die Mitglieder der Parteiwerden zu zahlreicher Betheiligung hiermit eingeladen, wobei
bemerkt wird, daß ſatzungsgemäß die Nichterſchienenen an die
Beſchlüſſe der Generalverſammlung gebunden ſind.

r Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Die Zuſammenkunft des
Vorſtandes findet Dienſtag, 16. d. M., Nachmittags 6 Uhr ſlatt.

Der Domkirchenchor beabſichtigt am nächſten Monlag
den 15. Juni, Nachmittags, einen Ausflug nach Ammendor
zu unternehmen. Wie uns mitgetheilt wird, ſind Freunde und
Gönner des Vereins herzlich willkommen. Die Thbeilnehmer
verſammeln ſich *42 Uhr auf dem hieſigen Bahnhof.

e Bei der Bäckerei und Konditorei-Fachansſtellung in
Beruburg, welche von morgen Sonntag, deu 14. bis Mittwoch.
den 17. d. Mts. daſelbſt ſtattfindet, wird die zu einer Spezial-
induſtrie gewordene Halleſche Teigtheilmaſchinen-

abrikation durch die Halleſchen Firmen: F. Herbſt u.
omp., Brüning, Bertram, Becker u. Co., Kauf-

mann und Kniger, Pretrop und Henckel-Giebichen-
ſtein vertreten ſein. Die hieſige Bäcker-Jnnung beſchickt
jene Ausſtellung mit einer Kollektivausſtellung ortsüblicher
i naren und hat als Ehrenpreis einen ſilbernen Humpen
geſtiftet.

e Gabelsberger Stenographeuverein zu Halle. Wie
von dieſer Stelle aus bereits mitgetheilt und wie auch aus dem
heutigen Jnſeratentheile erſichtlich, hält morgen (Sonntag) Vor
mittag 10 Uhr Herr Reichstagsſtenograph Dr. Weiß aus
Berlin, welcher Se. Majeſtät den Kaiſer auf deſſen Reiſen be
gleitet, einen öffentlichen Vortrag über Stenographie, und wollen
wir nicht unterlaſſen, bei der hohen Bedeutung, welche der
Stenographie gegenwärtig allgemein beigelegt wird, hierauf noch
einmal beſonders hinzuweiſen.

776 Jn dem nächſten Schwurgerichtsabſchnitte bei dem
hieſigenLandgericht, welcher am Montag, den 15. Juni,
beginnen wird, kommen folgende Strafſachen zur Verhandlung:
Am Montag, den 15. d. M., 1. wider den Schuhmacher Moritz
Traugott Eitner genannt Bairer und deſſen Ehefrau,
Louiſe geborene Bönold aus Leipzig, wegen vorſäßtzlicher
Brandſtiftung und verſuchter Brandſtiftung, und 2. wider den
Selterwaſſerfahrer Friedrich Kirchhoff von hierx, wegen Sitt-
lichkeitsverbrechens. Am Dienstag, den 16. d. M. wider den
Arbeiter Heinrich Engelhard Kluge, Sen Dienſtknecht Karl
Stahl den Arbeiter Franz Otto Schmidt, den Arbeiter

rauz Wilhelm Bernhard Schmidt, deu Dienſtknecht Hermann
arl Müller, den Arbeiter Robert Albert Falkner, den

Gärtnerlehrling Karl Apelt, den Schmiedegeſellen Otto
abſichtigten zu treffen, durch- Schulze, den Ziegeleiarbeiter Friedrich Oertel, ſämmtlich
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Gutenberg und den Arbeiter Friedrich Landgraf aus
z Miß, wegen Landfriedenbruchs und bezw. Kluge, Stahi

Eſter auch wegen Körperverletzung. Am Mittwoch,
d uni, wider den Webermeiſter Gottfried Wolf und
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„Neukirchen, wegen Kindesmords und vorſätzlicher Beiſeite
des Leichnams ihres Kindes ohne Vorwiſſen der Be-ind 2. den Krankenwärter Paul Albert Hermann Salz-
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P Fweſtine Wüller aus Paupitzſch, wegen Kindesmords und

Fallich und Auguſt Twardy, ſämmtlich aus Schafſtädt,
pegen Sittlichkeitsverbrechens, und 2. den Hüttenmaunn Chriſtian
Feitz aus Großörner, wegen wiſſentlichen Meineids.

r Der Gaſtwirths Verein von Halle a. S. und Um
gegend feierte wie bereits erwähut, geſtern ſein IV. Stiftungs-
ſeſt durch 2 aſſerfahrt nach der Saalſchloß-Brauerei, Concert,
emeinſames Abendeſſen und Ball ebendaſelbſt. Während der
afel, die überdies Küche und Keller des Herrn Schoke alle

Ehre machte, gelangten durch die Hand des Herrn Horglbeſitzer
F. Neſſe 7 Auszeichnungen des Halleſchen Gaſtwirthsvereins,
beſtehend aus Diplomen, bez. Medaillen, als Anerkennung für
lange und treue Dieuſte im Gaſtwirthsbetriebe, in die Hände
der Empfänger hez. Empfängerinnen. Die Worte, welche der
Ebengenannte bei dieſer Gelegenheit ſprach, waren inſofern von
tiefer Bedeutung als aus denſelben das Beſtreben des Gaſt-
wirthsvereins hervorging, die augenblicklich ſcharf beſtehende
Kluft zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach Möglichkeit
zu überbrücken, die letzteren überhaupt mehr als Mitarbeiter
denn als Untergebene zu betrachten. Die markigen Worte des
Herrn Neſſe ſchloſſen mit einem Appell an die Anweſenden in
dieſem Sinne weiterzuarbeiten. Der vorher von demſelben
Herrn ausgebrachte Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer und
König war mit Begeiſterung aufgenommen und der erſte Vers
der Nationalhymne geſungen worden. Der Tafel, die durch
manch' treffliches Wort weiter ausgezeichnet wurde, folgte als
Schluß des durchaus freundlichen Feſtes in dem geſchmackvoll
dekorirten Saale ein Ball, der die Anweſenden in gehobenſter
Stimmung bis zum Morgengrauen zuſammen hielt.

Jm Viktoria Theater darauf ſei noch einmal aus-
drücklich hingewieſen findet heute das allerletzte Gaſtſpiel des
beliebten Komikers William Büller ſtatt. Zur Aufführung
gelaugt „Mein Leopold“. Herr Johannes Körner hat ſich
ebenfalls bewegen laſſen, ſeinem Gaſtſpiel noch einen Abend hin-
zuzufügen. Er verabſchiedet ſich morgen Sonntag Abend, als
„Schumrich“ in den „zärtlichen Verwandten“ und als „Cäſar“
in „Monſieur Herkules' von dem hieſigen Publikum, deſſen un-
getheilte Gunſt er ſich mit Recht im Fluge erworben hat.

J. Jm TivoliEtabliſſement, deſſen Pforten ſich Montag
zum erſten Male einem geladenen Publikum öffnen, ſind bereits
faſt ſämmtliche mitwirkende Künſtler des erſten Spielabſchnittes
xingetroffen. Wie uns von Seiten der Direktion berichtet wird,
ſoll die Bühne an dieſem Abend zeitweiſe zum Schauplatz eines
Kampf Turniers zwiſchen einer Anzahl preisgekrönter Zöglinge
der Erſten Wiener Damen-Fecht- Akademie umgewandelt
werden. Der Wiener Fechtmeiſter, Herr Profeſſor Hartl,
welcher ſeine Zöglinge hierher begleitet hat, wird einen Vortrag
halten über „Entſtehung ſowie Werth und Bedeutung des
Damenfechtens“ und allgemeine Bemerkungen über die Fecht-
weiſe der verſchiedenen Nationen daran ſchließen. Das Fecht-
turnier ſelbſt zerfällt in drei Abtheilungen, nämlich Floret-
fechten, Säbelfechten und amerikaniſches Keulenſchwingen. Die
Direktion hofft, daß nicht nur die Fechterinnen, ſondern über-
haupt alle Debütanten des erſten Abends ſich mit ihren
Leiſtungen im Sturm die Gunſt des Publikums erringen wer
den, was im Jntereſſe des ganzen Unternehmens wobl zu
wünſchen wäre.

Förderung der Jngend und Volksſpiele. Seitens des
entralausſchuſſes zux Förderung der Jugend- und
zolksſpiele in Deutſchland iſt für dieſes Jahr an meh

reren Orten die Abhaltung von achttägigen Curſen zur Aus-
bildung von Lehrern im Spiel in Ausſicht genommen. Vorerſt
ſind die Verhandlungen i Slitg zum Abſchluß gelangt.
Dortſelbſt werden vom 22. bis 27. Juni und vom 31. Auguſt
bis 5. September ſolche Curſe abgehalten werden. Anmeldungen
ſind an den Gymnaſialdirector ör. Eitner in Görlitz zu richten.
Die Curſe ſelbſt ſind koſtenfrei.

Einvberleibung des Gutsbezirks Freilmfelde in die
Stadtgemeinde Halle. Der Reichsanzeiger veröffentlicht heute
ein Geſetz vom 19. Mai, betreffend die Veränderungen der
Grenzen einiger Kreiſe in verſchiedenen Provinzen des König-
reichs Preußen, in welchem es u. A. heißt: Der Gutsbezirk
Jreiimfelde wird unter Abtrennung von dem Saalkreiſe mit der
Stadtgemeinde und dem Saalkreiſe Halle vereinigt. Das Geſetz
tritt am 1. Juli 1891 in Kraft.

Der bekannte „Vater Rhein“ hierſelbſt hat ein völlig
neues Gewand angezogen. Dieſes mit Recht ſo beliebte Wein-
Reſtaurant auf der Gr. Märkerſtraße iſt jetzt, wo die Zimmer
nen tapeziert und mit neuen, herrlichen Bildern geſchmückt, die
Möbel erneut und die ganze Ausſtattung des Etabliſſements in
denkbar eleganteſter und geſchmackvollſter Weiſe renovirt ſind,
wie geſchaffen, allen erholungsbedürftigen, nach einem guten
Trunk und einem guten Biſſen ſich ſehnenden Einwohnern
unſerer Stadt die Befriedigung aller ihrer Wünſche zu ge
währen. Der rührige Wirth, Herr Tiſchbein, bürgt ja allein
ſchon dafür daß Jedermann in der coulanteſten Weiſe bedient
wird. Wir wollen nicht verfehlen, auf die hübſchen, traulichen
Bimmer des Vater Rhein, ſowie äuf ſeine anerkannt Küche
m vor Allem auf ſeinen famoſen Weinkeller empfehlend hin-
uweiſen.

An hiefiger Gerichtsſtelle wurde geſtern ein weiteres,
äetzt auf den Namen der verehelichten Agent Beyer, Louiſe
geb. Seidler, eingetragenes in Giebichenſtein, Eichendorffſtraße,
belegenes Hausgrundſtück, verſteigert. Das Höchſtgebot
mußte der Hypothekengläubiger Herr Gutsbeſitzer Lutze in
Dölbau machen.

w. Unfallschronik. Auf dem Etabliſſement der Firma
Block und Buſchmaun an der Delitzſcherſtraße ereignete ſich vor
geſtern Abend ein beklageuswerther Unglücksfall. Mehrere Ar-
beiter waren damit beſchäftigt, einen 20 Ctr. ſchweren eiſernen
Träger vermittelſt einer Winde emporzuheben, als die letztere
plötzlich umfiel. Die Laſt fiel dadurch zu Boden und traf den
Schloſſer B. von hier ſo unglücklich, daß derſelbe einen Bruch
des rechten Beines am Unterſchenkel davontrug. Der
Verunglückte mußte in die königl. Klinik aufgenommen werden.

Von der Kunſtausſtellung.
IV

Von den vier ſpaniſchen Studienköpfen, welche der Katalo
uns von Th. von der Beek ankündigte, ſind inzwiſchen auc
die bisher noch fehlenden zwei zur Ausſtellung gelangt; die
beiden Schöuen ſind „Esma' und „Gitana“ genannt und ihre

üge ſind in gleich vollendeter Weiſe wiedergegeben als die
ihrer beiden Rivalinnen, deren Bilder wir bereits beſprachen.

Studienköpfe häugen, ſei auf die von Adolf Männchen
(Halle a. S.) beſonders hingewieſen. Es iſt in dieſer Zeitung
ſchon öfter dieſes Künſtlers rühmend Erwähnung geſchehben,
ſodaß wir uns an dieſer Stelle eines weiteren Lobes enthalten
können die Wahrheit ſeines Sehens, die Energie ſeiner
Zeichnung und Farbengebung werden jedem Beſchauer ſofort
auffallen. Die Aquarelle: „Ein fideles Haus“ von Felix
Schmidt (in Düſſeldorf), „Römiſche Campagne (Roma Vec-
chia)“ von Fra nz S chreyer (in Dresden), „Anſichten aus
Hildesheim von L. Roſenbach (in Berlin), die Mühle von
Krabbes (ein beſonders hervorragendes Werk) u. v. A.
zeigen, daß auch auf dieſem Gebiete der Malerei unſere Aus-
ſtellung vortrefflich beſchickt iſt.

Eine große Zahl neuer Genrebilder und Landſchaften hat
reiche Abwechslung gebracht. Doch vor Erwähnung des Neuen
ſei noch eines bereits länger ausgeſtellten Bildes von Hans
Knoecchl (in Halle a. S.) gedacht: „Vor der Ausfahrt“, das
wir bei öfterer Betrachtung immer lieber gewonnen und immer
mehr ſchätzen gelernt haben, denn die Richtigkeit der Beobacht
ung, die treffliche wahre Wiedergabe des kleinen Kerls, wie er
noch einmal prüfend und doch zugleich wohlgefällig ſein Gefährt
auſchaut, verdienen alles Lob, und ich glaube, daß alle Väter
und Mütter, die ſich eines ſolchen lieben Buben erfrenen, mit
uns in gleicher Weiſe von dem Bilde ſich angezogen fühlen.
Das Bild: „Der Stammhalter“ von Otto Kirberg in Mün-
chen zeigt alle Vorzüge dieſes Künſtlers, wie das von uns be
reits erwähnte Werk „Zerſtörte Hoffnung' von Harburger,
dieſem ausgezeichneten Charakteriſtiker, der um einen wenig
ſchönen, aber bezeichnenden Ausdruck zu gebrauchen immer
mehr in Aufnahme kommt, und zwar nicht nur in Dentſchland,
ſondern auch im Auslande, insbeſondere in England, iſt
jetzt auch ein kleines, aber den Künſtler trefflich kenn-
zeichnendes Bild, ausgeſtellt. Von Adolf von Meckel (in
Carlsruhe), ſehen wir zwei weitere Gemälde „Die Perle des
Stammes“ und „Jn der Ebene von Karthago“, von Max
Wislicenus eine Jdealfigur: „Die Muſik“, von A.Metzener mehrere treffliche Lanydſchaften, von Profeſſor C.
Ludwig, (in Berlin) „Dorf Grins an der Parſeierſpitze in
Tyrol“, ein die Großartigkeit der Natur in Zeichnung und
Farbe packend wiedergebendes Bild, uns neu geboten. Vor
allem feſſelte und jedoch das große Gemälde von Carl
Marr (in Münuchen), „Die Kinder von Bunzlau“, Epiſode aus
den deutſchen Befreinngskriegen 1813, welches Eigenthum der
Verbindung für hiſtoriſche Kunſt iſt. Den Stoff hat der
Künſtler aus Freytag's Bildern aus der Deutſchen Vergangen-
heit (4. Baud) genommen. Nach der Schlacht von Bautzen kam
ein von Koſaken geleiteter Transport gefangener franzöſiſcher
Huſaren an Bunzlau vorbei. Die Koſaken wollten nicht dulden,
daß die Einwohner von Bunzlan auch die erſchöpften Gefangenen
erquickten, doch die Bunzlauer, vertrauend auf die Kinderfreund-
lichkeit der Steppenſöhne, ließen von ihren Kindern den Ge-
fangenen die Speiſen bringen und die Koſaken ließen die Kin
der auch ungehindert gewähren. Der Künſtler, ein Anhänger
der neueſten Schule in der Farbengebung, hat den hiſtoriſchen
Vorgang in meiſterhafter Charakteriſtik der Perſonen wieder-
gegeben jede einzelne Figur hat individunelles Leben und
fügt ſich doch dem Ganzen als paſſender Theil ein; unr der
Himmel, welchen der Künſtler faſt ganz von hellen Wolken be-
deckt zeigt, ſieht niemals ſo aus und wird auch niemals ſo
von einem Menſchen geſehen.

en

Gerichts Zeitung.
Aus der Schöffengerichts-Sitzung vom 12. Juni

Halle. Zur Verhandlung ſtand eine Klage des
Theater- Direktors Fritz Baars gegen den ehemaligen Redak-
teur der „Halliſchen Zeitung' Herrn Martin Leiſt. Der
Letztgenannte war der Beleidigung des Erſteren augeklagt, weil
er in Nr. 58 des vorigen Jahrgauges (9. März) dieſer Zeitung
eine Notiz folgenden Juhalts veröffentlicht hatte: „Wir leſen im
„Müblhäuſer Anzeiger“. Am Sonntag wird das Halle ſche
Opern- und Operetten-Enſemble, Direktion Bagrs,
mit dem „Zigeunerbaron“ ſeine erſte Vorſtellung im hieſigen
Stadttheater geben. Herrn Direktor Baars ſtehen über die
Leiſtungen ſeiner Geſellſchaft anerkennende Zeugniſſe zur Seite.

D. Red. der Hall. Ztg.] Hierzu iſt zu bemerken, daß es ein
Halle'ſches Opern und Operetten Enſemble, Direktion Baars,
nicht giebt, daß dieſe Bezeichnung lediglich auf Täuſchung, des
Publikums abzielt und daß uns von anerkennenden Zeugniſſen
des Herrn Direktor B. nichts, dagegen ſehr viel von abſprechen
den bekannt iſt. Daſſelbe Manöver hat übrigens der Herr
Direktor B. auch in anderen Städten z. B. Exfurt verſucht.“
Nachdem bereits verſchiedene Termine in dieſer Klageſache ſtatt
gefunden, wegen weiterer Beweiserhebungen jedoch die Ent-
ſcheidung immer wieder vertagt war, kam uun die Sache zum
Abſchluß. Der Vertreter des Klägers, Herr Rechtsanwalt
Sſchütte, führte aus, daß die vorſtehende Notiz, deſſen Ver-
faſſer zu ſein, der Angeklagte zugegeben habe, geeignet ſei, den
Kläger in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen, ja außer
dem ſeine Exiſtenz zu gefährden. und ihn zweifellos auch pekuniär
geſchädigt habe. Zunächſt ſtehe feſt, daß Herr Baars vollauf be
rechtigt geweſen ſei, ſeine Truppe als Halle'ſches Opern und
Operetten-Enſemble zu bezeichnen, da die Bildung derſelben be
reits 1884 in Halle erfolgt ſei, als B. hier ein Sommertheater
geleitet habe; auch liege kein Beweis vor, daß über die Leiſtungen
der Truppe des B. mehr abſprechende als anerkennende Urtheile
gefällt ſeien. Der Schutz des S 193 des Str.-G.-B., daß er in
Wahrung berechtigter Jntereſſen gebandelt, könne dem Ange-
klagten nicht zur Seite ſtehen, da derſelbe zweifel-
los das Maß berechtigter Kritik überſchritten habe und
derſelbe erſcheine deshalb der öffentlichen Beleidigung ſchuldig.
Außerdem habe B. auch noch einen bedeutenden materiellen
Nachtheil, der von ihm ſelbſt wie von ſeinem damaligen Regiſſeur
auf ca. 1000 Mk. geſchätzt werde, dadurch erlitten, daß der Gaſt
wirth Wichmann in Salzwedel, mit welchem B. ein Abkommen
über ein Gaſtſpiel ſeiner Truppe vom 24. März 1890 ab abge
ſchloſſen, durch die erwähnte Notiz veranlaßte ſei, davon zurück
zutreten, weil er befürchtet habe, daß dieſe Mittheilung in der
in den beſſeren Kreiſen der Einwohnerſchaft von Salzwedel und
Umgegend viel geleſenen Hall. Zeitung Veranlaſſung zu einem
Mißerfolg des Gaſtſpiels geben werde. Von einer Erſatzforde-
rung in der erwähnten Höhe nehme der Kläger Abſtand, jedoch
beantrage er, dem Angeklagten eine Buße von 300 Mk. aufzu-
erlegen. Dem gegenüber führte der Anwalt des Angeklagten,
Herr Rechtsanwalt Bennewiz aus, daß Baars zur Bezeich-
nung ſeiner Truppe als „Halle'ſches Opern- und Operetten
Enſemble“ durchaus nicht berechtigl geweſen ſei, wie auch aus
dem Gutachten des als Sachverſtändiger vernommenen, Herrn
Muſikdirektor Hartenſt ein hervorgehe, welcher auch bekundete,
daß kein Mitglied des Halleſchen Stadttheaters der Truppe des
B. beigetreten ſei und außerdem dieſer beim Auftreten ſeiner
Truppe in Mühlhauſen in keinem Verhältniß zum hieſigen
Stadttheater mehr geſtanden habe. Auch ſeien wie auch
aus einem Berichte der Saale-Ztg. über eine Mikado Vor-
ſtellung im Stadttheater hervorgehe die Leiſtungen der Truppe
des Herrn B. nicht der Bedeutung unſeres Stadttheaters ent
ſprechende geweſen. Der Angeklagte habe das Recht und die
Verpflichtung gehabt, für das hieſige Stadttheater einzutreten
und gegen das Vorgehen des B. zu ſchützen, welcher mit An
kündigung ſeiner Truppe als Halle'ſches Opern und Operetten
Enſembe dem Publikum dieſelbe als etwas Tüchtigeres habe
hinſtellen wollen, als ſie in Wirklichkeit geweſen ſei. Wenn der
Angeklagte ſchließlich von einer Wiederholung dieſes „Manövers
das B. in Erfurt geſprochen habe, ſo ſei darin ebenfalls keine
Beleidigung zu ſehen, denn dort habe B. ſeine Truppe als „Gaſt
ſpiel-Enſemble des Halleſchen Stadttheaters“ bezeichnet, dieſe
Brzeichnung aber ſofort aufgegeben, alſo anerkannt, daß er die
ſelbe unberechtigter Weiſe geführt habe, als von den Direktoren

antſch und Ködke eine Erklärung erlaſſen ſei, daß die B'ſche
ruppe in keiner Beziehung zum hieſigen Stadttheater ſtehe.

Der Anwalt des Angeklagten beantragte daher Abweiſung der
Klage, zumal da auch durch nichts darauf zu ſchließen ſei, daß
dem geplanten, aber rückgängig gewordenen Gaſtſpiel in Salz-
wedel ein beſſerer Beſuch als in Mühlhauſen und Halle zu

Theil geworden ſein würde, ſo daß alſo von eitle weſentlichen
materiellen Ausfall für B. auf, Grund der fraglichen Notiz nicht
die Rede fein könne. Der Gerichtssof erklärte nach kurzer Be
a in der erwähnten Notiz Beleidigungen ent-
halten ſeien, jedoch dem Angeklagten der Schutz des 8 193 voll
zur Seite ſtehe, die Klage deshalb abgewieſen ſei und den
Privatkläger die Koſten des Verſahrens auferlegt würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nür mit deutlicher Quel en

augabe geſtattet.
88 Merſeburg, 12. Juni. (Schüler- Ausflug Am

heutigen Morgen unternahmen die Schüler der Prima, Quinta
und Sexta des hieſigen Domgymngſiums in Begleitung ihrer
reſp. Lehrer einen Ausflug. Prima fuhr per Bahn bis Leißling
und wanderte von da über Schönburg, Naumburg nach Frey-
burg a/U. Die vereinigte Quinta und Sexta fuhr bis Halle
und führte dann eine Fußwanderung nach der „Dölauer Haide
aus. Alle drei Klaſſen kehrten mit den Abendzügen nach hier
zurück. Die noch übrigen Klaſſen werden ihren Ausflug in derr
nächſten Tagen ausführen.

B Eisleben, 12. Juni. (Diebſtahl. Landtags-
Abgeordneter Arendt.) Vor einigen Tagen wurdeneinem Kaufmann in der Sangerhäuſerſtraße hier 6 Barchend-
Herreuhemden, welche vor ſeinem Laden hingen, geſtohlen. Der
Dieb hat noch nicht ermittelt werden können, da der Diebſtahl
erſt ſpäter bemerkt wurde. Unſer Landtagsabgeordneter, Herr
Dr. Arendt, iſt am Dienstag und Mittwoch als Gaſt bei dem
Fürſten von Bismarck in Friedrich sruh geweſen.

Erfurt, 12. Juni. (Folgender merkwürdige
Vorgang) hat ſich hier Ein junger Kaufmann
aus Cölleda, der in einem hieſigen Kolonialwaarengeſchäft Lehr
ling war, hatte ſich vor einigen Tagen das Leben neb-
men wollen und war im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ver-
ſtorben. Zwei Fuhrleute aus Cölleda holten die Leiche aus
dem Krankenhauſe ab, um ſie nach Cölleda zu überführen. Es
wurde ihnen von dem Wärter und der Schweſter geſagt. ſie
möchten den Sarg nicht öffnen, da die Leiche ſchon in Ver
weſung übergegangen ſei. Die Mutter des verſtorbenen jungen
Mannes beſtand aber daxauf, als der Sarg im Elternhauſe
ankam, ihr Kind nochmals zu ſehen, und fand daß der Sarg
leer war. Dafür aber erſchien ein Depeſchenbote mit der tele-
graphiſchen Nachricht aus dem Erfurter ſtädtiſchen Krankenhauſe,
daß man ſchleunigſt noch einmal einen Wagen nach Erfurt ſenden
möge, weil man vergeſſen habe, die Leiche inden Sarg zu legen. Das Vorkommniß hat hier ſelbſt
verſtändlich nicht geringes Aufſehen gemacht.

S Wernigerode, 13. Juni. (Vom Brocken) läßt ſich das
„Wernig. Kr.“ folgendes depeſchiren: Jn der Nacht vom 11.
zum 12. Juni herrſchte auf dem Brocken Sturm. Die Wieſen
ſind weih, jetzt iſt Schneetreiben.

Goslar, 12. Juni. (Von der Kaiſerpfalz.) Jn
der letzten Zeit wurde an die äußere Ausſchmückung der alten
Dingſtätte vor unſerem Kaiſerhauſe die letzte Hand gelegt. Die
an dem kanzelartigen Ausban, welcher den Sitz des Kaiſers dar-
ſtellen ſoll, angebrachten Wappen erhielten zweckentſprechende
coloriſtiſche Belebung, welche die Wirkung des Ganzen bedeutend
erhöht. Jn der Mitte befindet ſich das Wappen des Deutſchen
Reiches, umgeben von Wappen von Fürſtengeſchlechtern, die ſich
um die Kaiſerpfalz verdient gemacht haben. Da finden wir,
von der rechten Seite beginnend, das Wavpen der Sachſen, ein
ſpringendes weißes Roß im rothen Felde:; das der Hohenſtaufen.
drei ſchreitende Löwen mit erhobener Pranke, roth, im ſilbernen
Felde; das der Salier, ein in der Mitte gezacktes, in Roth und
Silber getheiltes Feld das der Hobenzollern, vier kreuzweis
getheilte ſchwarzweiße Felder: das der Welfen, zwei ſchreitende
goldene Löwen im rothen Felde: das der Habsburger, ein auf
recht ſchreitender rother Löwe mit blauer Zunge und blauer
Krone im goldenen Felde. Das Wappen der Salier, der Er
bauer des Kaiſerhauſes, und der Hohenzollern, der Wiederher-
ſtellex deſſelben, wiederholt ſich noch einmal an den Ansläufern
der Balluſtrade, unter den auf hohen Sandſteinpoſtamenten an
gebrachten broncenen Löwenſtondbildern nach dem Modell des
Braunſchweiger Burglöwen. Auch die Umwallung der Plätze
für das Volk, welche bislang nur loſes Steingeröll war, iſt jetzt
in eine ſchöne geglättete, ſchräg abfallende Mauer verwandelt,
und in der Umgebung ſind Beete, mit Zierſträuchern bepflanzt,
eingefügt. Auch die unbegueme ausgetretene Steintreppe, welche
zu dem Wohnflügel des Kaiſerhauſes hinaufführte, wurde durch
eine neue Treppe mit Stufen aus Sollinger- Platten erſetzt.

Jn verſchiedenen Kreisblättern finden wir
u. A. folgende Bekanntmachung der Herren Landräthe: „Mit Rück-ſicht auf die in Ausſicht ſtehende neue Land-Gemeinde-
Ordnung weiſe ich die Gemeinde-Vorſtände der Landgemein-
den hierdurch an, bis auf Weiteres Beſchlüſſe ihrer Gemeinden
über die Aufbringung der Gemeinde- Abgaben nach dem Staats
ſteuerfuß nicht herbeizuführen, da eine Genehmigung zu dieſer
Beſchlüſſen vorläufig nicht ertheilt werden kann.

nen

Vermiſchtes.
Der biedere Stelzenmann Dornon, der mit Hilfe

der Eiſenbahn von ſeinem Geburtsort Arcachon nach Mos
kau geſtelzt iſt, um den Ruſſen die Sympathien Frankreichs zu
übermitteln, hat dort ſehr trübſelige Erfahrungen machen müſſen.
Die Moskauer Kaufmannſchaft hat ihm zu Ehren ein großes
Feſteſſen gegeben, das herrlich und in Freuden begann, aber ein
ſchreckliches Ende nahm. Noch ehe nämlich die Tafel puige
hoben war, hatten ſich, wie das in Rußland ſo Sitte iſt, alle
Theilnehmer bis zum Stumpfſinn bekneipt; in ihrer (brannt)-
weinſeligen Stimmung forderten die Ruſſen nun ihren „herz-
lieben“ franzöſiſchen Gaſt auf einmal zu zeigen, was er jetzt
noch auf, ſeinen Stelzen zu leiſten vermöge. „Dornoſcha(Dornonchen), riefen ſie ihm zu, „ſchnalle an und geh' einmal
zu Ehren Frankreichs!“ Und Dornoſcha ſchuallte an und ging
auch ganze drei Schritt zu Ehren Frankreichs, dann aber
es half Alles nichts lag er der Länge nach am Boden. „Ei
ei, Brüderchen“, jubelten die ruſſiſchen Gaſtfreunde, „zu Ehren
Frankreichs bringſt Du's nicht fertig, aber zu Ehren Rußlands,
da wirſt Du's können!“ Und ſie halfen dem armen Dornoſcha
auf die Beine und der ging dann auch zu Ehren Rußlands
neue drei Schritte und daun lag er abermals der Länge nach
auf dem Boden. „Hört, Brüder“, ſchrie da der tonangebende
Kaufmann, „das iſt doch ſehr bedenklich! Weder zu Ehren
Frankreichs noch Rußlands kann er auf ſeinen Stelzen gehen
ünd das will ein Franzoſe ſein Das iſt gar kein Franzoſe
das iſt ein Njemez (ein Deutſcher), oder nein Gott ſchütze
uns, Brüder das iſt ein Jude, werfen wir ihn hinaus
Was dann geſchah, wir wiſſen es nicht, aber der franzöſiſche
Ex Bäckermeiſter ſoll wehmuthsvoll und trüben Blickes drein-
ſchauen, wenn man ihm von Feſten der ruſſiſchen Kaufmanu
ſchaft ſpricht.

Eine reiche engliſche Dame, die auf dem Lande wohnt,
ſchrieb an eine Verwandte in London, die ebenfalls reich, Wittwe
und dabei noch jung und liebenswürdig iſt, ſie möchte doch in
der Stadt nach einem Hauslehrer für ihre beiden Söhne ſich
umſehen. Der Erzieher müſſe in den meiſten Fächern voll-
ſtändig bewandert und dabei muſikaliſch ſein. Er müſſe gut
eichnen, reiten, fechten und ſchwimmen können, exnſt, aber dochſreunditch ſein, beſcheiden, aber nicht ſchüchtern, klug, aber nicht

eingebildet, anſpruchsvoll oder doch würdevoll. Außerdem müſſe
er aus guter Familie ſtammen, ein hübſches Geſicht, elegante
Haltung und ſonore Stimme haben, überbaupt verlange ſie, daß
er äußerlich und innerlich vollendeter Gentleman wäre. Dafür
ſtände dem Betreffenden eine ſehr angenehme und dauernde
Stellung in Ausſicht. Nach einiger Zeit kam von London
folgender Brief an: „Liebe Adelaide! Jch habe einen Haus-
v wie Du ihn verlangſt, geſucht, bis jetzt aber noch nicht
ſ unden, Doch ich werde mich die Mühe nicht verdrießen
aſſen, noch ferner zu ſuchen. Sobald ich ihn gefunden habe.

werde ich Du kannſt Dich darauf verlaſſen ihn heirathen
Deine Eleonore.“

Von den Schafheerden, welcheOrtsſinn der Thiere
all wöchentlich aus den Hügeln von Wales zum LondonerUnter den ſchönen Aquarellen, welche in der Nähe dieſer beiden

S ehe11472) WegenVorgerückter Saison zu und unter Herstellungspreis zum Voerkauf,
Damen und Kinder Confection e r

Ualle, Sanle,



Markte gekrieben werden, entkamen einige Slücke in London
und erſchienen 14 Tage ſpäker in ihrem 100 Meilen davon ent-
legenen Heimathslande wieder. Die Fiſcher an deu Felſen
von Lizard. pflegen die gefangenen Krabben mit Brandmarken
zu zeichnen und ſie ſodann in gemeinſchaftliche Verkaufskäſten
zu hringen, die in den Häfen von Falmouth eingeſenkt werden. Ein
mal zerbrach ein ſolcher Kaſten und zwei bis drei Tage nach
her wurden an den LizardeFelſen die gezeichneten Krabben
wiederum gefangen; ſie hatten die 4 Meilen entfernte Heimaths-
ſtätte richtig wiedergefunden.

Heiteres,
Aus dem Bronnen echter Poeſie. Wer will

bören, was Thusnelda Dortmann in ihrer jüngſt erſchienenen
Gedichtſammlung „Bergkryſtalle“ (Groz 1890) von der Liebe
ſingt? Es iſt nen und eigenartig und lautet folgendermaßen:

„Es hat der erſte Beſte
Sich ſtracks in mich verliebt,
Nun ſoll auch ich ihn lieben,
Weil er Herz und Hand mir giebt.

Der aber, den ich liebe,
Der bleibt mir ewig fremd
Jch wollt' ich könnte wechſeln
Meine Liebe wie ein Hemd.“

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Peſt, 12. Juni. Ein hieſiges Blatt veröffentlicht den
Worklant eines Briefes, welchen der Fürſt von Monte-
negro an den ſerbiſchen Regenten Riſtitſch richtete und in
welchem er mittheilt, daß er demnächſt Belgrad beſuchen
werde. Er kündige dies Riſtitſch an, weil er ihn als
treneſten Anhänger der Dynaſtie Obrenovitſch kenne. Der
Fürſt der Schwarzen Berge beruft ſich auf den Ausſpruch
ſeines Ahnen, daß der Fürſt von Serbien, welcher die
ſerbiſche Sache treu verfechte, in dem Fürſten von Mon-
tenegro ſeinen ergebenen Unterthan finde. Riſtitſch ſoll
darauf geantwortet haben, daß das Volk Serbiens nie
andere als freundſchaftliche Gefühle für Nikita hegte, und
daß Nikitas Anweſenheit in Belgrad die Welt von dem
Zuſammengehen Serbiens und Montenegros überzeugen
werde.

Auf telegraphiſche Ordre derSprottau, 12. Juni.
Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz ſind ſoeben hier drei zu-
wandernde Handwerker, Cigarrenmacher Kuſſock aus Vichels-
dorf bei Brieg, Cigarrenmacher Lorenz aus Poſen und
Kanzliſt Löwe ans Ratibor, wegen Verdachts, die Häusler-
wittwe Riedel in Raußenan ermordet zu haben, verhaftet
worden. (Vergl. geſtrige Nummer in der Morgenausgabe
unter Fernſprechnachrichten.)

Bern, 12. Juni. Die Kommiſſion des Ständerathes
für die Vorlage betreffend den Ankauf von 50000 Actien
der Centralbahn beſchloß mit 4 gegen 3 Stimmen, den
Beſchlüſſen des Nationalrathes beizuſtimmen, alſo den
Ankauf der Actien zu genehmigen, ſowie die Aufhebung
der Beſtimmungen über die Beſchränkungen des Stimm-
rechts der Großactiouäre in den Generalverſammlungen,
an denen der Bund oder ein Kanuton als Actionär theil-
nehmen. Dagegen beſchloß die Kommiſſion, auf den An
kauf der ganzen Centralbahn nicht einzugehen. Die Minder-
heit der Kommiſſion will auch dem Ankauf der Actien nicht
zuſtimmen.

London, 12. Juni. Wie jetzt auch das „Amtliche
Blatt“ meldet, iſt Oberſtlieutenant Sir William Gordon
Cumming aus der Armee entlaſſen, da die Königin keine
weitere Verwendung für ſeine Dienſte habe.

London, 13. Juni. Die Omnibusbedienſteten er-
klären jetzt, mit der Bewilligung eines 12ſtündigen Arbeits
tages noch nicht befriedigt zu ſein; ſie fordern vielmehr
jetzt auch noch eine Lohnerhöhnng, welche aber die
Direktoren entſchieden abſchlagen. Vor etwa zwei Wochen
erſt erhielten die Kutſcher eine Zulage von 50 Pfg. pro
Tag. Wenn die Geſellſchaſten die jetzt geforderte Lohn-
erhöhung bewilligen würden, ſo würde dies jährlich 55000
Pfund Mehrkoſten ausmachen. Es verlautet deshalb
bereits, daß die Direktoren der Geſellſchaften viele Leute
engagirt haben, welche die Ausſtändiſchen erſetzen ſollen.
Die Kutſcher erhalten jetzt 7 und die Condukteure 5 Schil-
ling pro Tag. Am 30. Juli ſoll der Zwölfſtundentag
eingeführt werden. (Vergl.: Depeſchentheil der Morgen-
ausgabe.)

(Hirſch's Telegraphiſches Büregau.)
Brüſſel, 13. Juni. Der Kriegsminiſter hat in der

Kammer eine Vorlage eingebracht, nach welcher er einen
neuen Credit von 10/, Millionen Francs noch vor Be-
endigung der Maasbefeſtigungen ankündigt, welche dieſe
Forderung erheiſchen. Gleichzeitig kündigt er an, daß eine
Commiſſion einberufen werden ſolle, welche über die Ein
richtung der allgemeinen perſönlichen Dienſtpflicht, ſowie
über die Errichtung und Bildung einer neuen Diviſion für
die Vertheidigung Antwerpen's berathen ſoll.

Brüſſel, 12. Juni. Ein offener Brief des Oberſten
William an König Leopold, der in zwölf Punkten ſchwere
Anſchuldigungen gegen den Kongoſtaat erhebt, erregt im
Publikum großes Aufſehen.

Petersburg, 13. Juni. Hier iſt von einem bevor
ſtehenden Rücktritte des Miniſters Giers nicht bekannt.

Warſchanu, 13. Jnni. Die Regierung wird demnächſt
auch in ruſſiſchen Städten die Zahl der jüdiſchen Aerzte,
Advokaten, Banquiers und Journaliſten beſchränken.

Trieſt, 13. Juni. Jn einem Waggon 3. Klaſſe des

hier einlanfenden itakieniſchen ſuge hat ſich hente früh
ein unbekannter, 35jähriger Reiſender vor den Augen ſeiner
Wehr den Hals bis anf die Wirbelſänle durch

nitten,

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
„Puaris, 12. Juni. Der Ausſchuß der Akademie fur den
Zwanzigtauſend Frankenpreis ſchlägt mit fünf gegen vierStimmen Elyſée Roclus, den Hgausgeher der monumentalen
„Géographie nniverſelle“, vor. Die Wahl wird großem Widerſtand begegnen, da Réclus ebemaliger Communard und noch
gegenwärtig theoretiſcher Anarchiſt iſt.

Wien, 12. Juni. Fürſt Ferdinand von Bulgarien weilt
ſeit geſtern auf Schloß Ebenthal, unweit Wien, bei ſeiner
Mutter; er kommt gar nicht hierher, ſondern geht übermorgen
nach Karlsbad. Die „Militärzeitung“ verlangt. die Delegationen
ſollen bedeutende Summen bewilligen, damit die Mannſchaften
Prämien für die Erlernung der dentſchen Armeeſprache erhalten.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Sonntag, 14. Juni:

Veränderlich, kühler, windig, Regenfälle, vielfach ſchwere
Gewitter mit Hagel. Lebhafter Wind an den Küſten.

Für Montag, 15. Juni:
Veränderlich, kühl, ſtrichweiſe ſtarke Gewitterregen.

Lebhaſt an den Küſten.

Berliner Börſe vom 13. Juni 1891.
Aufangscourſe 12 Uhr 15 Minnuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle a/S.
Credit 168,60 Duyx-Bodenbach 237,franzoſen 126,80 Buſchtiehrader 212.25
Lombarden 417.70 Elbethal 99660Disconto-Commandit. 180,20 Gotthardtbahn 1561,60
Handels- Geſellſchaft 141,25 Jtal. Mittelmeer 100,80
Dresdner Bauk. 142, arſchau Wien 249 30
Darmſtädter Bauk. 139. Italiener 91,90Nationalbank f. D. 120 4 Ungarn 9160e Bank 100,25 49 Egypter 97,75ortmunder Union 61,90 Ruſſ. No en 240,50
Lauxahütte 11950 Hiberniaga 17275Bochumer Guß 117,40 Gelſenkirchen 163,10
Mainzer Eiſenb. 113,75 r r 322,Marienburg-Mlawka. 71,20 annenbaum. 127,25
OſtpreußiſcheSüdbahn 91220 Dynamit-Truſt 142,20
Lübeck-Büchener 155,50 Nordd. Lloyd 117,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
KFernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung)
Verlin, 13. Juni 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds- Börſe.
Reichsanleihe 166,10 *Laurahütte 118,609123270 do 98,70 *Dortm. UnionSt.-Pr. 62,50

do s85,60 *Gotthaxrdbahn 151 80
Conſols 105.50 Oeſtr. CEred.Actien 163,50

*3 do 93890 e 126, 76do 685650 Lomobar den 4837*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 171,75
Conſols 85,40 Cröllw. Papierfabrik*3 T Landſch. CEtr.- Pfd. 9620 *Harpener Kohlen 190,25

o. 90 n. Süd Weſt 89,50»Disconto-Commandit 179,60 45 Oeſtr. Goldrente 96,75
*Darmſtädter Bank 139,10 45 Üng. do. 91 75
Deutſche Bank 15250 Jtal. Nenten 91,87
*Verl. Handelsgeſellſch. 140, *80. Ruſſ. 99890
*Dresdner Bank 42, Deſlrx. Noten. 174.86Bochumer Gußſtabl P re Ruſſ. do. 241,25

ndenz:Te z: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.

D. Getreide-Börſe.Weizen: loco 235.--, JnniJuli 23225, Sept.Oct. 21 ſchwächer.
Roggen: loco212, Juni-Juli 206,25, Sept. Oct. 193, matt.
Hafer: loco Juni-Juli 165, Sept.-Oct. 147,25 behauptet.
Rüböl: Juni-Juli 5940feſter.
Spiritus (79er Waare) loco 51,80, Jnni-Juli 50,90, September-

October 48,90 feſt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,80.

„Fondsbörſe. Ohne beſonderen Verkaufandrang war die
Börſe doch im ganzen recht luſtlos, ja ſogar als matt zu be-
zeichnen, obſchon eigentliche Gründe einer ſo ungünſtigen
Stimmung nicht zu erkennen waren. Die Hanupturſache für den
Rückgang, welcher geſtern und heute eintrat, iſt wohl darin zuſuchen, daß die Hauſſepartei die Geduld verloren hat und nun
mit ihrer Wagre, welche ſie anfangs zu konſerviren gedachte,
auf, den Markt kommt. Unter ſolchen Umſtänden verdoppelt
natürlich die Baiſſepartei ihre Thätigkeit und was Realiſationen
nicht genügend machen, das thun Blankoverkäufe, um die Curſe
weiter herabzuſetzen. Sehr viel zu der heutigen ſchwachen
Tendenz trug allerdings auch der heftige Rückgang der
Eiſenwerthe bei, welcher in erſter Reihe die Actien
des Bochumer Vereins drückte. Eine Correſpondenz
weiß nämlich zu erzählen, daß ein Eiſenbahnunfall in jüngerer
Zeit, wie ſich jetzt herausſtellt, auf fehlerhafte Schienen zurück-
uführen iſt, welche aus einer Lieferung des Bochumer Vereinsſteuer ſollen. Die Kohlenwerthe wurden ebenfalls gedrückt.

doch konnten ſie ſich noch ziemlich behaupten. Lebhaftes Ge-
ſchäft bei beſſeren Kurſen entwickelte ſich allein bei Franzoſen
und Lombarden, welch' letztere auf das Gerücht feſt waren, daß
der Eingangszoll für Getreide nach Jtalien von 5 auf 3 Franken
herabgeſetzt worden. Deutſche Bahnen waren ſtill ohne weſent
liche Veränderung. Banken etwas ſchwächer bei beſchränktem
Angebot. Renten waren anfänglich um Kleinigkeiten niedriger,
befeſtigten ſich aber zum Schluß. Ruſſiſche Noten lagen ziem-
lich ſchwach. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Die Getreidebörſe war heute ſehr ſtill.
Weizen war bei kleinem Umſatz wenig verändert. Roggen ſetzte
etwas feſter ein; das beſſere Wetter und einzelne Realiſationen,
denen keine entſprechende Kaufluſt gegenüberſtand, drückten die
Preiſe auf geſtriges Schlußniveau zurück. Hafer auf Deckungen
für nahe Sichten bei ziemlich lebhaſten Umſätzen höher und be
gehrt. Rüböl bei ſtillem Geſchäft behauptet. Spiritus um 30
beſſer da die Commiſſionäre für vordere Sichten als Käufer
im Markte waren.

Familien UMachrichren.

Verlobt: Fräul. Elfriede Schneider mit Herrn PaſſHeime, e de n ne Fräen Marie o An
errn Prem.- Lieut. Ern ra ilding von Königsoriresden und Metz. asbrücVerchelicht. Herr Landrath Dr. Federath mit Fräulein Jd

Brüning, Brilon und Olsberg. Herr Amtsrichter Foth m
Fräulein Elſe Forell. Prenzlau und Leobſchütz. Herr Ritterguts,
beſitzer Ernſt von Eicke und Polwitz mit Fräulein Eliſabeth von
Stegniann und Stein, Breslau.

Geboren: Ein Sohn: Herrn Ernſt von Blücher, Lehſten
Herrn Rechtsanwalt Hermann Menzek, Breslou. Herrn
Kammergerichts- Referendar Dr. jur. Frhr. von Münchhauſen
Berlin. Herrn Landrath von Windheim, Ragnit. Eine Tochter
Herrn Profeſſor Dr. K. Zacher, Breslau. Herrn Hauptmann
Simons, Berlin.

Geſtorben: Verw. 5t von Coſel, geb. von Praun, Berlin.
Herr Rittergutsbeſitzer Richard von Thümen, Goebel bei Leih-
kau. Herr Rittergutsbeſitzer Oswald von Hoenika, Schlo
Herzogswalde bei Grottkau. Verw. f. Profeſſor Charlotte
Böhmer, geborne Rüffer, Oels. Herr Oberförſter g. D. Werner

Paderborn. Fräulein CElarine Klee. Stifsdame in
tendal.

Berichtigung.
Zu St. Ulrich: Sonntag den 14. Juni Vormittags Uhr

r t Neriam vminng confirmirter Töchter, Martinsberg 14
nicht ſlatt.
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Lanolin-Tulbtte-Crean-Lanolin

V Or z ü g l i ch zur Pflege der Hant.
V or z ü g l zur ne 2edeung wunder Haut

z; ltung einer gut t, beſondVorzügliſch r h ne ine 1009
Zu haben in den meiflen Apotheken und Droguerien.

Mütter Vor sicht solcher zum Waschen und Baden der

r Süäuglinge und Kinder.
Verlangt Doeri ung S Seife,

sie ist wegen ihrer unübertroffenen Milde und Reizlosigkeit für
die zarte Haut der Kleinen die geeignetste, sie ist die beste
Seife der Welt. Preis 40 Pfg. Erhältlich in Parfümerien, Dro-
guerien und Colonialwaaren-Handlungen, [11477

Die großartigen Erfolge, welche durch Warner's Safe Curo
bei Nieren- und Leberleiden erzielt werden ſind ſchon vie fach
beſprochen worden. Dieſes Mittel wird heute allgemein gegen
ſolche Leiden angewandt und iſt zu beziehen à 4 Mark die
Flaſche von der Enugelapotheke in Leipzig und Kronprinzenapo-
theke in Berlin NW., Hinderſinſtraße 1. [11479

Die erſte Ziehung der Berliner Jnternationalen Kunſt

Ausſte llungs-Lotterie findet am 16. und 17. er. im Künſtler

heim im Landes-Ausſtellungs- Park zu Berlin ſtatt. Vormittags
9 Uhr wird mit dem Einzählen der 500000 Looſe begonnen wer
den. Dank der Erlaubniß der Deutſchen Fürſten und freien
Städte, die Looſe ungehindert abſetzen zu dürfen, ſind dieſe bis
auf wenige vergriffen. Beim Looskauf haben ſich auch das Ausland, Belgien, Holland, die Schweiz und vornehmlich Heſterreich

Ungarn ſtark betheiligt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß noch
eine zweite Serie Looſe ausgegeben wird. Loose ſind noch
in der Expedition der Hallischen Zeitung zum
Preiſe von MaxkK, nach Auswärts L, 10 Mark (für Porto
und Liſte 20 Pfg. extra) zu haben.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbe

ſtande des Gutsbeſitzers Brömme z Schiepzig iſt erloſchen
Amt Lettin, den 12. Juni 1891. (11519

Der Amtsvorſteher.

r rrrrrrrereeeeeeeeeeFamilien-UNachricht.

Die Verlobung unſerer Tochter Olga mit dem Guts S
beſitzer Herrn Emil Zechernitz in Hohenleinga be- 38 ehren wir uns hiermit anzuzeigen. [11478

0 Cletzen, im Juni 1891.
W. Merkwitz u. Frau.

Olga Merkwitz
Emil ZschernitzVerlobte,

Cletzen. Hohenleina.

3
J
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Der heutigen Nummer liegt eine „Illustrirte
Preisliste“ der Koffer- u. Lederwagrenfabrik von
Moritz Mädler- Leipzig bei, auf die wir hiermit unſere
geehrten Abonnenten beſonders aufmerkſam machen. [11475

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle
Verantworl liche Redatienre: Chefredaktenur Wilhelm Authouyſit

Politik Kenilleton und den übrigen Jnhalt, ansſcließlich dee Nachbezeichneten:
J. V. Dr. Walther Gebens leben fur rokales. Provinzielles, Theater uno
e Louis Lehmann für den Handels Börſen- und Jnferatentheil ſämmt

ich zu Halle
Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony !ſ,10-,11 Redakteur Dr. Gebenslel en

9--1 Uhr. Die Cz pedition (IJnſeratenannahme und fangelegentzeiten
iſt geoffnet von 7 Uhr Vormittags kis 7 Uhr Abends

Methode, empfiehlt das

Rover
Reparaturen

Fahrunterriahrunterricht
für alle Sorten Zweiräder, zu jeder Tageszeit,
auch für Damen, nach leichter, ungefährlicher

D. Hall. Pahrräcder-Depot,
e 12/13. Martinsgaſſe 12/13.

in 20 verſchiedenen Modellen von 75 Mk. an,
Zwei und Dreiräder in Auswahl.

Rur beſte dentſche n. engl. Jabrikate unter Garantie
Erſatz- und Zubchörtheile. S

Ausrüſtungs- und Bekleidungs- Gegenſtände für Radfahrer. F

Einſp. eleg. halbverd. Kutſchwagen
billig zu verk. Leipzigerſtr. 80.

MACDLATOk
Leipzig,

Bekanntmachung-
Sonderzug Leipzig-Thale und zurück

am Sonntag, den 21. Juni
ab Morgens Thale, ab 720 Abends

S 28 5 v 12h bat vinig witz e SeeCönnern, 6453 v Schkeuditz, 106xpeckition Thale, an 86 Leben liosse
cier Hallischen Zeitung

Einkauf v. Büchern en.
Liubauf V. Mabnlatur a. ofen

Autiquariat, Gr. Ulrichſtr. 4.5

Kinderwagen, Reiſekörbe,
große Auswahl billige Preiſe.

Koch, Geiſtſtr. 20.
GebquerSchwetſchte ſche Buchdrugerei in Halle (Saale)

7

Fahrpreiſe für Hin- und Rückfahrt.
Ab Sapzia und Schkeuditz, II. Cl. 6 M. Pf III. Cl. 4 M. 50 Pf.

alle
Der Verkauf der Fahrkarten

Leipzig auf dem Magdeburger Bahnho
r ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Minuten vor Abfahrt des
Zuges geſchloſſen.l Sonderzüge werden vorausſichtlich auch am 12. Jnuli, 2, und 16.

Auguſt befördert.
Magdeburg, im Juni 1891.

„Lönnern 4 M. 50 Pf 3 M. Pf.de bereits am Tage vor der Fahrt in
e und bei der Auskunſtsſtelle der Preußiſchen

önigliches Eiſenbahn etriebs-de
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arſte Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schietſchke'ſchen Verlage.

e

gicht des Land wirthſchaftlichen Zentral-
eins der Provinz Sachſen rc. für das

Jahr 1890.
II.

der Chauſſeen hat ſich auch im Berichtsr Veſenſich erweitert. Verſchiedene Bahnlinien
aich im Jahre 1890 neu ausgebaut worden zum Segen der

Afenden Bezirke. Der Bau vieler wird noch gewünſcht, ganz
Mhers iſt für die Jerichowſchen Kreiſe, die bis Eht voll
von jedem Verkehr abgeſchnitten ſind, eine Eiſenbahn
s wünſchenswerth. Bemerkenswerth iſt die Thatſache,

Berlin. Huch die neu erbaute Unſtrut- Eiſenbahn die Be
ei Leihz. zig der WaſſerStraße der Unſtrut nicht allein nicht verSie i ſondern ſogar gehoben worden iſt. Die nördlichen
arlotte e der Provinz verfolgen mit lebhafter Spannung die Be

Werner ingen, für den Bau eines ElbWeſerkanals: ebenſo wird der
ame in wirklichung des n. der Erbauung eines Saal-Elbe

Ifſahrtskanals nach Leipzig mit großem Intereſſe entgegen

chen. zFei der Darlegung der Verhältniſſe desUhr wirt ch aftlichen Haudels wird ſowohl das
erg 14 gäft in denjenigen Stoffen zu beleuchten ſein, welche beute

ren

entlich
len der

eit für
e beste

ro-
[11477
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die Produktion in dem landwirthſchaftlichen Gewerbe unent-
ärüch u auch der Verkauf der landwirthſchaftlichen
Vengniſſe ſelbſt.Von den ſtickſtoffbhaltigen künſtlichen Dünge-
iteln iſt es ſpeciell der Chiliſalpeter, welcher
ugrößten Nachfrage und Benutzung ſich er-
zeute. Man kann annehmen, daß in den Fällen, wo es ſich
die ausſchließliche Zufuhr von Stickſtoff handelt, der an
wandten Kaufdünger in Chiliſalpeter beſtehen. Die Preis-
e in dieſem Düngemittel war im Berichtsjahre eine verhbält-
mäßig billige, die gegen Ende des Jahres in Folge des
weren Geldmarktes ſo tief herabſauk, wie wir ſie lange nicht
jannt haben. Die Centralgenoſſenſchaft hatte beiſpielsweiſe im

hezember größere Quantitäten Salpeter von beſter Auaglität,
Kilo zu 7 .4 60 für ihre Mitglieder erwerben können.
iſes Düngemittel iſt einmal Spekulations-Artikel und wenn
jgolge der Spekulation den Landwirthen ein Vortheil ent-
ht, ſo kann man allerdings augenblicklich eine Genugthuun
ariber empfinden, aber man muß immer wieder betonen, da
e Landwirtbſchaft am wohlſten ſich befindet, wenn ihre Ver
rauchsartikel wie auch ihre Erzeugniſſe von jeder Spekulation
rn gehalten werden. Auf dem Phosphatmarkt galt es, den
lannten Ring der Thomasſchlackenmehl-Fabrikanten zu ſprengen,
lher dahin ſtrebte, die deutſche Landwirtbſchaſt in ein abſo-
es AbhängigkeitsVerbältniß hinſichtlich des Preiſes von ſich
bringen. Man ſcheute, um dieſen Zweck zu erreichen, kein
ſittel, ſelbſt das nicht, dem Auslande das Thomasmehl billiger
zubieten, wie der heimiſchen landwirthſchaftlichen Produktion.
inſere Provinz hat der Aufforderung des Centralvereins
wo /91. den Gebrauch des Thomasphosphatmehls möglichſt zu
ſhränken, in nachgiebiger Weiſe Rechnung getragen.
Was de Aer Le ndel betrifft, ſo war bei dem

hen faſt das ganze Jahr, hindurch eine ziemlich hohe Preis
e zu konſtatiren. Die Urſache für dieſen Umſtand iſt in der
en Stroh und Futterernte des Berichtsjahres zu ſuchen, das
e nothwendig gewordene Vermehrung der Viehſtände, deren
r h ebne Beigabe von Kraftfüttermitteln kaum die ge
iuſchten Rentabilitätserfolge aufweiſen würde, mit ſich brachte.
Das Vorgehen des deutſchen Landwirthſchaftsrathes zwecks

arg reeller n e r mit der Mühlen-vuſtrie in der Sroging iſt mit Dank zu begrüßen. Die Be
in von getrockneter Getreideſchlempe. Biertrebern und Rüben-
initeln berg ſich immer mehr ein.

Der Abſatz der landwirthſchaftlichen Pro
ukte, beſonders des Getreides und des Viehs, war im Be
ühtéjahre ein flotterer und bewegte ſich in Preisgrenzen, welche
erſten Male ſeit langer Zeit als einigermaßen befriedigend

geſprochen werden konnten. Hinſichtlich des Getreides be

92

ufmerkſamkeit.“

ührt.
Mylord befahl Champenois, näher zu treten.
Champenois ſtand, von Caſtro bewacht, einige Schritte

kran.

„Wir wiſſen bereits, daß Leſage
n. „Außerdem waren noch vier

die beiden
„Die eine iſt Leſages Schweſter.“
„Die Vollard
„Nun ja“, entgeguete Champenois erſtaunt.

t fort. „Das andere Frauenzimmer?“
iette!“

„Eine Blondine“, ſprach Mylord, der ſich plötzlich der

„Ungefähr.“

„Sonfflard. Früher wollte es Micaud ſein.“
Mylord überlegte kurze Zeit, ein Gedanke durchzuckte

ſin“, brummte er, „eine Rache; jetzt klärt ſich alles auf.
bandſchrift

„Nein, mein Herr, ich kann nicht leſen.“

berte iſt ein ganſf „Ja, Herr, in Name iſt Fifi Vollard, der Sohn der
e.“

Dhr drang.
die drei Köpfe waren immer noch da.

Aufregung, „ich habe habe ganz genau gehört
„Moulins Leierkaſten,“ ergänzte Caſtro.
„Er iſt noch zu hören,“ meinte Berton.
Alle horchten. Die auf dem Leierkaſten geſpielte Arie: „Meine Normandie“

var ſehr deutlich zu hören.

„Und am Dachfenſter hat ſich nichts gerührt?“ fragte
„Ein Kopf iſt auf einen Augenblick verſchwunden geweſen, aber ſofort wieder

nur liegen jetzt die drei Köpfe ganz
uf das Fenſterbrett geſtützt, ſei es aus Müdigkeit, ſei es um beſſer beobachten zu
ſchtbar geworden. Seitdem nichts weiter;

men, was hier vorgeht.“
Der Leierkaſten ließ ſich immer lauter und in immer raſcherem Tempo ver

dmen. Wonlin ſpielte wie raſend, es alich bereits einem

Halle, Sonntag 14. Juni 1891.

fand ſich unfere deutſche Landwirthſchaft in der günſtigen
Situgtion, daß die großen Getreide produzirenden und expor
tirenden Länder im Gegenſatze zu den guten Ernten Deutſch
launds gexinge Ernten aufzuweiſen hatten. Zu dieſem Umſtände
Wie ſich noch die Steigerung des Silberpreiſes und dem
folgend die Erhöhung des Silberkurſes, wodurch die Ankäufe
im Auslande für den Jmportenr eine weſentliche Erſchwerung
erfuhren. Endlich et als dritter Faktor noch du gerrmedes
werden der Umſtand, daß durch die Mißernte des Vorjahres
die Vorräthe faſt völlig aufgezehrt werden. So kounte es ſich
ereignen, daß, eine kurze Zeit allerdings nur, für Roggen
Notirungen bis zu 200 vorhanden waren, und für Weizen
und Hafer 9--10 4 pro CEtr. gefordert werden konnten. Leider
ſanken die Preiſe in Folge des verſtärkten Angebots bald nach
der Ernte wieder, ſo daß bereits Mitte Oktober 1000
Weizen nur mehr 190 Roggen 185 Gerſte 180 Hafer
150 brachten. Niemand, der die landwirthſchaftlichen
Produktions verhältniſſe auch nur annähernd kennt, wird be
haupten wollen, daß die ſoeben angeführten Preiſe im Verhältniß
zu den Erzeugnißkoſten zu hohe ſeien und vom Konſumenten
nicht könnten getragen werden. Wenn das Brod in der Stadt
zu tbeuer iſt, dann muß unbedingt die Schuld der falſchen
Organiſation desjenigen Handels zugeſchoben werden, welcher
das Korn von der Lanudwirthſchaft empfängt und das Brot dem
Publikum übergiebt. Wir können auch ſtets in den Brodpreiſen
bezw. im Brodgewicht Schwaukungen erkennen, die in durchaus
keinem Zuſammenhange mit den Schwanukungen des Getreide
preiſes ſtehen. Dazu kommt, daß alle Gegenſtände des menſch-
lichen Bedarfs eine Preiserhöhung erfahren haben und daß die
Löhne innerhalb 10 Jahren wenigſtens 20-30 ſpeciell was
die Landwirthſchaft betrifft, erhöht wurden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Hriginalnachricten iſt iur mit vollſtändiger Quellenangabe

ageſtattet.

Offene Stellen für Militär-Anwärter im Be-zirke des vierten Armeecorps. Bewerber um den
Bahnbewachungs- und Weichenſtellerdienſt bei den
den königl. Eiſenbahn Betriebsämtern zu Magdeburg-
Halberſtadt und Halle, zunächſt Monatsbeſoldungen, ſpäter
I bresgehalt von 700--900 Nachtwächter für die königl.
Eiſenbahnſtation Güſten (Beſetzung durch das königl. Eiſen
bahnbetriebsamt Magdeburg-Halberſtadt zu Magdebürg), An
fangsbeſoldung von 58/3 monatlich, ſpäter Jahresgehalt von
700 900 .4 Kaſernenwärter bei den Garniſonverwalt-
ungen zu Halle (Gehalt 700 ſteigend bis zu 1100 Mieths-
entſchädigung nebſt Lieferung von Holz und Lichtmaterialien)
und Magdeburg (zunächſt 58 monatlich und das Gleiche
wie vorſtehend, ſpäter Gehalt, ſteigend bis zu 1100.4). Kanzlei
gehülfe bei dem Amtsgericht zu Heiligenſtadt, Schreib-
gebühr etwa 5060 monatlich, ſpäter Aufbeſſerung.
Hülfsſchreiber bei der Jntendantur des vierten Armee-
corps zu Magdeburg, Schreibegebühr 25 z für den Bogen-

Wachtmann (nicht über 35 Jahre alt, 2,40 bis 2,65 fürden Tag und freie Dienſttleidung) und Außen wäch ter (nicht
über 40 Jahre alt, 2,15 für den Tag und freie Dienſtkleidung)
bei dem Magiſtrat zu Magdeburg, Caution bei beiden Stellen
15 Meldungen an Herrn Branddirector Stolz.

w Magdeburg, 13. Juni. (Wettreunen. Allge-
meiner deutſcher Schulverein.) Die hieſigen dies-
ährigen Wettrennen des Sächſiſch-Thüringiſchen
deitervereins finden Sonntag, 19. Juli, und Moutag,

20. Jnli, auf den Herr rigwagſet in der ehe Weiſe
ſtatt. Mit dem heutigen Tage beginnt die Zufammenkunft
des Allgemeinen deutſchen Schulvereins in den
Mauern unſerer Stadt. Für heute Abend iſt ein großartiges
Konzert in der Wilhelma in Ausſicht genommen, das durch den
Beſuch des erleuchteten Steinbruches unterbrochen werden wird.
Morgen früh 8 Uhr fi die Sitzung der Vertreter undiudet

e Genoſſen durch eine von im allein gekannte Thür führte. Ich ſchlage deshalb
uh ſeine Verſchmitztheit und ſeinen Scharfſinn viel höher an, als die Wildheit
bſages und Soufflards, und darum empfehle ich Jhnen nochmals eine unabläſſige

mit Soufflard hier war“, ſprach ihn Mylord
erſonen zugegen, darunter zwei Frauen.

„O, ich weiß viel mehr, als Sie vermuthen“, ſprach Mylord welcher aus
m Eindrucke, den er mit ſeinen Fragen hervorgebracht hatte, Nutzen ziehen wollte.

bnke zum „fletſchenden Affen“ erinnerte „Zwanzig bis zweiundzwanzig Jahre alt.“

„Gut!“ dachte Mylord, „dieſelbe, welche fich am Tage des Mordes in der
Piähe des Renaultſchen Ladens umhergetrieben hat.“ Er fragte weiter:, Iſt die Alliette
ie Braut eines jener Männer? Und wer iſt ihr Bräutigam

Caſtro im Strohgeflechte des Schemels gefundenen Brief hervor. So wird's wohl

„Dieſer Micaud war auch hier mit Leſage und Soufflard Pſammen. und der
junger Menſch, noch ein Knabe, nicht wahr

Mylord wollte ſein Verhör fortſetzen, als ein plötzliches Geräuſch an ſein
Er ſprang auf. Jn demſelben Augenblicke ſah er nach der Luke.

„Jch irre mich nicht,“ ſprach er in großer

Mittags 12 Uhr die Hauptverſammlung im Feſtſaale des Mag
deburger Hofes ſtatt. Die Feſtrede hat Pr. G. v. Seidlitz

(23) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Für den 15. Juni iſt ein Aus
flug nach Thale und eine Zuſammenkunft mit den Ortsgruppen
Quedlinburg und Halberſtadt geplaut. Nach dem
Geſchäftsbericht der Hauptkaſſe betrngen 1890 die Einnahmen
des Centralvorſtandes in Berlin im Ganzen 30 296,46 Es
waren an Ortsgruppen- und Mitgliederbeiträgen 26 303,52
an Spenden 847,48 eingegangen. Die übrigen Einnahmen
vertheilten ſich auf verſchiedene Poſten. Die Unterſtützungen
beliefen ſich auf 14687,40 es floſſen nach Ungarn-Sieben
bürgen, Kroatien und Slawonien 3734 nach Böhmen und
Mähren 2317 nach Tirol 2060 nach Kärnten, Krain und
Steiermark 710 nach Galizien und Bosnien 3775 nach
anderen europäiſchen Staaten 1391,40 und in transozeguiſche
Länder 600 Stipendien wurden im Betrage von 3860
verwilligt, für Bibliotheken 3049,50 ausgegeben. Die Her-
n der „Mittheilungen“, von denen 1890 drei Hefte in einer
luflage von 40000 Exemplaren erſchienen, beanſpruchte 2643

Miethe und Verwaltungskoſten betrugen 3164.4. Das Verein
vermögen iſt nur ſehr langſam gewachſen. Es betrug am 32.
Dezember 1886 7400 1888 12 400 1889 13 800 1890
15 400 A. Der Verwendungsplan für das Jahr 1891 iſt dem
für das verfloſſene Jahr ſehr ähnlich. Bedauerlich bleibt die
Tbatſache, daß die Einnahmen des Allgemeinen deutſchen Schui-
vereins in den letzten Jahren keine Steigerung mehr erfahren
haben, ſondern ſich nahezu gleich geblieben ſind.

S Blönsdorf, 12. Juni. (Ueber, das Blönsdorfen
Miſſionsfeſt,) welches am Mittwoch. 3. Juni, ſtattgefunde,
erhalten wir heute noch einige nähere Mittheilungen, welche wi
zu veröffentlichen gebeten werden. Das Feſt, das vom ſchönſten
Wetter begünſtigt wurde, war ein Volksfeſt in des Wortes beſte
Bedeutung und von Nah und Fern zahlreich beſucht. Von
Luckenwalde und Wittenberg waren Extrazüge abgelaſſen, nach
deren Ankunft der Feſtzug ſich unter Poſannenſchall und Liede
klang nach dem Birkenwäldchen in Bewegung ſetzte. Nach der
Feſt-Liturgie hielt Superintendent a. D. Krückeber geBerlir
die kernige Predigt über Pſ. 9, 21, den Bericht erſtattete Paſto-
Lic. Gröbler-Berlin, welcher ein Bild von dem Elend de
Chineſen entwarf, aber auch zeigte, wie dieſem unglücklichen
Volk das Evangelium den Frieden bringt, den die Welt nichtgeben kann. Nach der Pauſe, welche den Kindern gewidme
war, die für gute Autworten auf Fragen aus dem Miſſion
Gebiet Prämien-Büchlein erhielten, ſprach Miſſ. Director L.
Wangemann, in feſſelnder Weiſe ein Bild entwerfend vor
dem neuen Gebiet der Berliner Miſſ.Geſellſchaft in Oſtafriko-
Nach einem kurzen Wort des Paſtors Gründler-Langen-
lipsdorf hielt der Sohn des greiſen Ortspfarrers, Paſto
S rer ſna bei Belzig, die Schluß-Andacht. Das Feſt
in ſeiner ſchönen Volksthümlichkeit wird den Theilnehmern noco
lange in lieher Erinnerung bleiben.

T Aus Thüringen, 12 Juni. Vom Hofe. Miſſions-
feſt. Lehrerverein. Wahl. Sängertag-Bahnbau.) Fürſt Ferdinand von Bulgarien wirsden Vernehmen nach demnächſt dem eppog von CoburgGotba
einen mehrtägigen Beſuch auf Schloß Reinhardsbrunn
abſtatten. Am 17. und 18. Juni findet in Salzungen die
diesjährige Hauptverſammlung des Meiningenſchen Landes-
vereins für Jnuere Miſſion ſtatt. Herr Archidiakouus
Ecke-Suhl wird über evangeliſche Jünglings und Arbeiter
vereine in ihrem gegenſeitigen Verhältniß und ihre Bedeutung
für die Gegenwart reden, Herr Stiftsprediger Reudttori
Eiſenach über den Stand der Diakoniſſenſache in Thüringer
Herr Pfarrer Böſemann-Leheſten über die Frauenvereine
in, der Jnnern Miſſion. Jn der jüngſt in Gera ſtattgehabten
Sißung des Gerger und des Alkenburgiſchen Lehrer-
vereins wurde unter Zuſtimmung der Verſammlung dent
Wunſche Ausdruck gegeben, baldigſt nach Gründung der ein
zelnen Landeslehrervereine eine Verſchmelzung derſelben zu einem
feſten Thüringer Verband zu bewerkſtelligen. Man hofft, dieſen
Plan verwirklichen zu können. Am 8. d. M. hat in Weimar
die definitive Wahl eines BürgermeiſterStellvertreters ſtattge-
funden. Von den 392 abgegebenen Stimmen erhielt Herr Ge

aus Wie übernommen.
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ar Sie ganz unbeſorgt, ich ſtehe Jhnen dafür, daß er mich nicht hinter

Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von E. Helm er.
„'s giebt keine Thür,“ antwortete Cantin verlegen.

einen Zugang, den nach der Straße zu.“
„Dieſes Haus hat uur

XXXVII.
Die einfachen Worte Cantins trafen die Bande wie ein Blitz.

entfernt er trat ſofort

ipringen wollen.“
Wer

„Was?“ rief Soufflard, „kein anderer Weg hier hinaus
„Kein anderer,“ entgegnete Cantin. „Es ſei denn, daß Sie durch die Fenſte:

„Giebt's denn Fenſter hinten hinaus
„Ja freilich; in allen Stockwerken.“
„Was hindert uns da, durch die Fenſter des erſten Stockwerks zu entfliehen
„Jinfseyn Fuß!“ meinte Cantin.
„Das iſt nicht ſchlimm! Zwei Betttücher aneinander geknüpft, an welchen ſich

alle hinunter laſſen können.“
„Jch meinte, das werde mit vielen Unzuträglichkeiten verbunden ſein,“ warſ

Fifi Vollard ein. „Mylords Gefährten, welche von dorther über's Feld ſleigen
kommen, wenden kein Auge von dieſem Hauſe; ſie werden uns zum Fenſter hinais

Blondine in der Spe ſteigen ſehen.“

läden.“

„Wohl möglich; ſie ſind aber noch weit weg. Ehe ſie hier eintreffen, ſind
wir längſt alle unten.“

„Und die Nachbarn? Und die Vorübergehenden?“
„Bei dieſer Hitze ſind alle Leute zu Hauſe und hinter verſchloſſenen Fenſter

„Ganz gleich, zwei Dinge müſſen vor allem in Betracht gezogen werden:
ihn er zog den von

Kennſt Du Micauds

die Vorübergehenden und die Polizei.“
„Will gleich 'mal ſehen,“ ſagte Soufflard.
„Hierher,“ ſagte Cantin, „hier über der Treppe befindet ſich ein kleines

Fenſter, kommen Sie hierher!“
Während dieſes Geſpäches war Fifi an der auf die Straße hinans gehenden

rSellard, alſo Leſages Leſage.
„Um Mylord nicht argwöhniſch zu machen,

dieſer Menſch ſteht da, wie ein Jagdhund auf

ſo lange er uns hier am Fenſter ſieht.“ hr„Er iſt am Ende gar unruhig geworden; denn wir waren ihrer drei, jetzt ſind

vLuke geblieben. Er hatte Leſage dazu bewogen, neben ihm zu bleiben.
„Wozu denn da ſtehen bleiben, wo uns Mylord beobachtet?“ fragte

wie ich Dir bereits geſagt habe;
dem Anſtand und bleibt ruhig ſtehen,

Nach einem Augenblicke fuhr er fort:

wir nur noch zwei; das genügt ſchon.“
Leſage richtete einen prüfenden Blick auf den Kaſtanienbaum, welcher die Thür

der „Eidechſe“ beſchattete.

hatte Mylord p.
Mylord Berkou. wegungen an

lieſt; der

arſch zum Angriff. Seite hin,

em Bodenfenſter ſehen konnte.
die dort oben am Fenſter könnten bei der großen Entfernung nichts von dem, was
an der Thür der „Eidechſe“ vorging, wahrnehmen. Er irrte ſich. Leſage und
Fifi ſahen ſehr ſcharf. Sie ſahen

ſieh mal! ſagte Leſage,
Juhalt ſcheint ihn ſehr zu iutereſſieren.“

Durch Zufall befand ſich in der Sehlinie eine Lücke im Laube. Die Lücke
einem Beobachtungspoſten u durch welche er alle Be

Er ſeinerſeits war der Meinung,

faſt alles, und den Reſt erriethen ſie.
„der Betiler hält ein Papier in der Hand und

Fifi bog ſich nach Leſages



richtsaſſeſſor Alfred Heinemanſt, 375. Derſelbe iſt ſomit aus Möckern b. Magdeburg. Baukdireckor Ludewig aus Münſter Meldſing vom 11. Jum.
gewählt. Zu dem ain 19. Juli in Schleiz ſtattfindenden i. W. Kauflente: Kantorowicz Bernhard, Jacob, Abrabamſohn, n „Aufgebolen: Der BabuJuvalid Friedrich Schlei
Sängertage des Voigtländiſchen Bündes ſind bis Rehfeld, Schapcre, Blumenthal und Bertram aus Verlin, Gieſecke Wilhelmine Mattuſch, Streiberſtraße 14. Der i le
jetzt 34 Vereine mit 978 Sängern angemeldet Die Vor aus Hannover, Grablay aus Wolfenbüttel, Deichmann aus Min- Speth, und Henriette Stoye Germarſtraße 7 und ſchler
arbeiten zu der Verbindungsbahn 3 eitz-Camburg ſind den i. W., Huber, Hamberg und Sickmann aus Köln a. Rh., Der andarbeiter Hermann Niewerth und Auge
ſoweit geſördert, daß berechtigte Ho ſſuung, vorbanden iſt, noch Matthes aus Chemnitz. Jſenberg, Griesbach und Herzbergex ans Schützengaſſe 16. Der Kaufmann Erich Ädler Außte gn
im kommenden Herbſte mit der thätſächlichen Ausführung be- Deut a. M., Beckmann aus Barmen, Rübenſtrunk ans Uter, Halle und Nauen. und

Zzw

ginnen zu können. )üſſeldorf, Kahn aus Mühlhauſen i. Elſf, Jordan aus Chem- Geboren. Dem Kanſmann Max Waltsgott ein enitz, Staebe aus Chaux de Fonds, Vifar aus Deidesheim, Vach- hard Hellmuth, große Ulrichſtraße 29. Dem h
e ſieck aus Bremen und Schaper aus Dresden. Pesold eine Tochter, Jda Gertrud, Georgſtraße 5b. DeteHeer und Marine. Baron yon Steuglin mit Fran Mutter aus Schwerin Otto Lichtnau eine Torhter, Anna Gertrud, Meckelſireſ Be

Perſonal- Veränderungen in der Armee i. Mecklbg. Drogiſt Gerlach mit Gemahlin aus Löbbecke i. Fleichermeiſter Karl Börner ein Sohn, Friedrich Otto h
v. Liguitz, Gen. Major und Kommandenr der 15. Jnf. Brig., Weſtf. Banmeiſter Wendler mit Sohn aus Dresden-Strehlen. ſraße 14. Dem Tiſchler Hermann Laue Zwilli Ramnmit der Fübrung der 11. Div. beauftragt. Roeßel, Gen. Major Chemiker Dr Bock aus Breslau. Direktor Fritz Schmidt und Otto, FritzReuterſtraße 4b. 8 ingsſöhie,

don der Armee, zum „Kommandeur der 15. Jnf. Brig. ernannt. aus Durlach. Verſ. Jnſpector Ebeling aus Halberſtadt. Geſtorben: Des Ziegley Fritz Mellies Sohn Fritz
v. Redern, Gen. Major und Kommandeur der 70. Jnf. Brig., Fabrikdirektor Greeven ans Sürth b. Köln. Kaufleute: Klinik. Der Fahbrikarbeiter Chriſtoph Auguſt Schulz u
Zu den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Schaumann, Samnelſohn, Löwk und Hechinger aus Berlin, Müller aus Bäckergaſſe 10. Eine uneheliche Tochter. W
Geu. Lt. und Kommandeur der 11. Div., in Genehmigung ſeines Heidelberg, Beckmann aus Barmen und Rüäübenſtrunk aus

Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Disp. geſtellt. Hammer Düſſeldorf. s zörſWirklicher Geheimer Kriegsrath. mit dem Range eines Ratbs We zum Kronprinz. Rechtsanwalt Weihmann mit Ge- Baodeburger rie.
Klaſſe und Abtheilungschef im Kriegsminiſterinm, Halbe, mahlln aus Nürnberg. Geheimrath Thomas und Tochter Pre An eihe Zight, Obiigationen 3 4, dte

Militär-Jntend. Rath vom VII. Armeekorps, auf ihren An aus Charlottenburg. Jngenieur Melchor aus Leipzig. Frau Sie Fartit Buden Brligationen otrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Schmitter, M. Hahn aus Ribau. Fabrik. Meyer und Fabrikant Lebrecht aus Defſſauer Oee bigeltonen J
Fortifikationsſekretär in Magdeburg, auf ſeinen Antrag mit Chemnitz. Kanflente: Scheel, Straeder, Hinkeldeyn, Glogauer Dir v. StPenſion in den Rubeſtand verſetzt. und Wenzel aus Berlin, Berger resden, Heidecker aus t Verſich 1889 1 1890Prinz Ludwig Ferdinand von Bayern iſt Leipzig, e 3 Sie a M t ander Mggetie ſwatte gr e t 30 l 30 Nähe de
zum Generollientenant befördert, der Generalmajor Baron von Schneider aus München, Borner ans Waltersdorf, Reyher aus vo. r M St. 3000 Mk. I
Steinburg zum Stadtkommandanten von München ernannt Hamburg, Stengel aus Hirſchöerg und Hebeſlreidt aus Kochſtedt. do. Hogel Lerſiher Aetttn p. St 1860 r.

worden. mit 33 LWKinzahlung 25 1 32 9878) Jdo. eiten p. St. 1500 Mk. 7 W
t o Einza ung S a S 5 26 (05, 7Wollberichte. Standesamtsnachrichten von Halle a. S. en l e HötePoſen, 12. Juni. Wollmarkt. er heutige Markt Meldung vom 10. Juni. 17eröffnele in recht feſter Haltung. Bei reger Kaufluſt entwickelte Aufgeboten: Der Eiſenbahn-Stationsgehilfe Karl Jödicke o inſich das Geſchäft lebhaft, ſo daß bis jetzt des zugeführten und Eliſabeth Voigt, Meckelſtraße 6. Der Jngenieur Reinhard JetjenBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 S a m

Quantums 11 046 Etr. gegen 12007 CEtr. in der gleichen im Lindner und Martha Hofmeiſter, große Steinſtraße 9 und Koroline, conſolidirte VergwerreAckien 4 6 700 H
Vorjahre verkauft iſt. Bei ſehr guter Wäſche bewilligte man Magdeburgerſtraße 48. Der Handarbeiter Auguſt Balzereit Sie Seinen en Actien o H
bis 3 über den Vorjahrspreis, während weniger gute dar und Auguſte Michgel, alter Markt 28 und Harz 27. Der Eiſengießerei und e ernenFabrit Riend. Beſpi
unter fortgingen; geſucht waren gute Schmutzwollen, welche bis Schneider Johann Maas und Karoline Rechtenbach, Dachri(z- „Lette“, Elbſchifff.-Geſealttien 2 der B57 bezahlt wurden. Die Wäſche war befriedigend ausgefallen, gaſſe 13. Der Tapezierer Bruno Pohl und Auguſte Stener, Sedtcbutger Rlgenein Geslteien ſ. a Wer
das Schurgewicht geringer als im Vorjahre. Wetter: Reg- Trödel 19 und Luiſenſtraße 7. Der Gärtner Otto Meihner do. Bankverein Antheile 4 w
nerjſſch. und Minna Lübeck, Breiteſtraße 22 und Moritzkirchhof 11. Der do. Bau und CreditbankActien 4 i2 es ,00Augsburg, 11. Juni. Der heute geſchloſſene Woll S Ernſt Kuhl. nnd Anna Richter Marlinsgaſſe 24 d. Werte l Priont et ar
markt hat von 235 Prodncenten eine Geſammtzaſfuhr von und Wahreubrück. Der Monteur Hermann Schlüter und Luiſe do. Privatbank-Actien i
2016 CEtr. 19 Pfd. Wolle zu verzeichnen. Die Preiſe zeigten Milatz, Halle und Wittſtock. do. StraßenbahnActien 1durchſchnittlich einen Aufſchlag von 62-8 gegen die Vorjahre. Eheſchlietzungen: Der Uhrmacher Auguſt Krabel und Anna Piatinehrdete Baac heſteg ten S l -4
Feinbaſtardwolle wurde noch mit 150--160 bezahlt. Heine, Graſeweg 13 und Charlottenſtraße 12a. Der Decoratenr Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth. Aetien d (8150

Peſſt, 9. Juni. Der Medardi-Wollmarkt, der Erich Alt und Jda Kieback Breiteſtraße 3 und Löbejün. do. do. Stamm-PriorAct 5am 1. ds. Mts. begann, iſt beendet. Die Wollzufuhren waren Geboren: Dem Poſthilfsbolen, Friedrich Steinbach eine Giagdeburger aeinlerteSlten etien
dieſes Jahr geringer als ſonſt und beſtanden zumeiſt nur aus Tochter, Jda Anng Emmg, Thorſtraße 30. Dem Expedient und e Stamm- Prior. 6 y len
weißen Gebirgszweiſchuren. Von Einſchuren kamen nur wenige Vicefeldwebel der Reſerve Vernhard Haſſert eine Tochter, Martha,
Voſten vor. Die Urſache der kleineren Zufuhr liegt nicht in der Brüderſtraße 11. Dem Photograbh Thomas Molsberger ein Halleſcher ZuckerberichtVerſpätung der Schur, ſondern in dem Mißverhäſltniſſe der For Sohn, Karl Oskar, Breiteſtraße 33. Dem Handarbeiter Lauren t S. den 12. Jun 1891
derungen, welche die Producenten ſtellen und den Angeboten, tius Napierala ein Sohn, Paul, Liebenauerſtraße 23. Dem Rohs ter Woch d daggwelche die Käufer machen können. Es liegen in Folge deſſen Böttcher Auguſt Auf'm Waſſer ein Sohn, Karl Oskar, Blumen- bei R ſſine u Laufe dieſer Woche fand das Auge z
noch viel fertige, nnverkaufte Partien in erſier Hand. Die Teu- thalſtraße 25. Dem Hilfstelegraphiſt Wilhelm Wathſack ein Sohn, Aligte e un u er Leſſere Aufnahme und
denz war eine matte, und wenn auch Lieferungswollen, wie die Wilhelm Alfred, Sophienſtraße 9. Dem Handarbeiter Heinrich hinte e e roetehe hö en Fordernngen. Die Wo
weißen Zweiſchuren, vorfährige Preiſe erzielten, ſo waren da Kagßz eine Tochter. Minna Anna Saolberg 10. Dem Tiſchler lter gehe ſretiger Haltung.
gegen die Einſchuren alter und neuer Schur ſelbſt mit einem Guſtav Müller ein Sohn, Guſtav Heinrich Albert, Wucherer- di a 1 h er. Die Umſg
Nachlaſſe von 5—6 fl. ſchwer verkäunflich. Der Wollmarkt war ſtraße 19b. Dem Handarbeiter Alexander Veykirch eine Tochter, ſchrä tte ich anf di S des ie Umſätze dieſer Woche
dieſes Jahr auch ſchwächer als ſonſt beſucht. Es wurden circa Anng, Gottesackergaſſe 16. Dem Bahnarbeiter Robert Meißner p re du dſiet die Deching des laufenden Bedarfs und ſt
750 D.-Etr. verkauſt und zwar: von vorjährigen Wollen: weiße ſj ein Sohn, Karl Kurt Robert, Blücherſtraße 9. Dem Handar- n bte e endſtehenden Notirungen als maßgebend zu
Sommerwollen à 71—-72 fl. Sandwollen à 45--46 fl., etwas beiter Louis Krüger eine Tochter Luiſe Marie, Unterplan 54. fkrachten. tnfehlerhafte Einſchuren à 60 fl.; von Wollen diesjähriger Schur: Dem Handarbeiter Hermann Hahn ein Sohn, Walther Friedrich, v er per e utige Notirungen.
weiße Gebirgszweiſchnuren von 70--76 fl., Heer Zweiſchuren Entb.Jnſt. Dem Privatmann Alerander, Riſch ein Sohn, Kr r e 100 Kilo. Grauulatedzucker incl.
von 63-65 fl., extra Partien von 69--74 fl., Bäcskaer Wollen Albrechtſtraße 292. Dem Schriftſetzer Heinrich Kipper eine S t ey W über 995 do II. i
von 56—57 fl. und gute Neograder Mitteleinſchuren von 73 bis Tochter, Martha, Königſtraße 18. Dem Bahnarbeiler Ernſt über o r opneurter er. a enden
74 fl. Schwarze eine Tochter Elſa Martha Paulg, kleiner Sandberg 15 22 excl. 392035. 60 do. 88 er 33 807-34.20 .4, NuDem Handarbeiter Robert Böttcher eine Tochter Olga Martha, Producte 752 Rendement. exel. 2640229.20

Fleiſchergaſſe 39. Dem Werkführer Karl Roſſow eine Tochter, Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſ
Fremdenliſte. Anna Auguſte Margarethe, kleine Ulrichſtraße 26. Eine unehe- e Naffinade ein excl. 57, do ſein exel, 56.50Hotel Stadt Hamburg. Major a. D. Freiherr von Plotho liche Tochter. Kiſt s ff. erſ Iente r Würfelzucker lund Oberſtlieutenant a. d. von Herßberg aus Berlin. Guts Geſtorben? Der Privatmann Gottlob Rennert, 65 Jahre, Kiſte gen ſel 91.00 G. RaſpuDen. i

beſitzer Rasmus mit Gemahlin aus Safradda. Fabrikbeſitzer Bäckergaſſe 7. Des Handarbeiter Karl Wolf Tochter Marie, do. do. II. incl. Gem. Melis I. i
Biermann mit Gemahlin aus Jeßnitz i. A. Bankier Sonne- 2 Jahre, am Mühlrain 3. Der Tiſchler Friedrich Wilhelm 53,50 do. II. incl. Farin Melaſſeberg mit Gemahlin aus Frankfurt a. M. Fabrikant Gleich Ulrich, 78 Jahre, Siechenſtation. Der Handarbeiter Karl Vöhme, en excl. Tonne 4,00--4,50 do. Brennwere

mann aus Suhl. Jngenieur Grabau aus Hannover. Frau 42 Jahre, kleine Wallſtraße 4. Der WirthſchaſtsJnſpektor exch Lönne
von Derntan aus Auerbach i. T. Erbkämmerer Graf v. Hägen Johannes Lehmann, 31 Jahre, Klinik.

60 91 m„Das Papier iſt nicht groß“, fuhr dieſer fort; „es iſt bläulich, mehrmals zu „Niemand an den Fenſtern?“ fragte Fifi, „und niemand in der Straße?“ 1ſammengefaltet und ſieht aus wie ein Brief.“ „Nicht eine Katze iſt zu ſehen.“ 3 2
„Na, freilich iſts ein Brief; ich erkenne ihn auch wieder“, ſprach Fifi; „unv „Wir gelangen unten am Hauſe in ein Gäßchen mit Mauern rechts und lin

zwar an der Farbe.“ von da links in Roggen und Haferfelder, dann rechts in Gäßchen, Gänge, Ma Ces„Was ſoll das heißen fragte Soufflard, welcher von ſeinem Fenſter an zurden, Hütten.“
der Treppe aus alles hören konnte, was an der Luke geſprochen wurde. „Wohl verſtanden: einmal unten, dann jeder nach einer anderen Richtung 610

„Micauds Brief hält Mylord in der Hand“, erklärte f. „Abgemacht!“
Micand erbebte. Er beherrſchte ſich aber ſogleich und ſagte ironiſch: „Jhr „Und heute Abend alle bei Soufflard.“

habt alle meine Kleidungsſtücke durchſucht, ſogar meine Schuhe; Fifi hat in allen „Rue des Bonlangers!“ antwortete dieſer, vom Fenſter über die Treppe hinab W
Winkeln des Zimmers, in welchem wir uns befanden, umhergeſpürt und das alles ſpringend. Und zu Cantin gewandt: „Jetzt raſch zwei Betttücher an die Fenſts

genügt Euch noch nicht?“ des erſten Stockwerks gebunden!“ 9„Wie das alles zugeht, weiß ich nicht“, entgegnete Fifi, „ich möchte darauf Eantin ſtürzte die Treppe hinab und gleichzeitig die Frauen. Die drei Köpf Ele
23 der Brief derſelbe iſt, welchen ich Micaud aus der Taſche ziehen ge Micauds, Leſages und Fifis waren noch immer an der Luke. Re

ehen habe.“

„Dann müſſen wir alſo annehmen, ich hätte den Brief ganz heimlich und XXXVIII. Stohne daß es von Euch bemerkt worden wäre, von hier hingeſandt“, meinte Micaud, 7„eine andere Erklärung weiß ich nicht.“ Mylord ſaß mit ſeinen drei Beamten vor dem Wirthshanſe zur „Eidechſe
„Das alles wird ſich aufklären, Micand“, drohte Soufflard, „und dann Der eine dieſer drei war der Betrunkene, der andere Berton, der Hanſirer de

nimm Dich in Acht! Weiter ſage ich Dir nichts.“ Händler mit Sicherheitsketten, und der dritte war Caſtro. Sie ſaßen unter eine El
Der Leſer hat bereits begriffen, daß Micaud, als er ſich von Alliette denun- Kaſtanienbaum und wollten ihren Durſt mit Wein aus der „Eidechſe“ löſchen

cirt und verloren ſah, wenn der Brief bei ihm gefunden worden wäre, auf den Beim erſten Schlucke aber gaben ſie den Verſuch auf und verlangten Waſſer. Da
Gedanken gekommen war, dieſen Brief zwiſchen das Stuhlgeflecht zu zwängen, was Waſſer war, wie das ſo an der Barriere in allen Wirthshäuſern von jeher B
er ja, ſelbſt von Fifi beobachtet, leicht mit den Fingern ausführen konnte, ohne bräuchlich iſt, warm. Die Wirthe wandten ſtets alle nur erdenklichen Mittel a
Arm noch Hand zu bewegen. um den Gäſten den Genuß des Waſſers zu verleiden; die Poliziſten zogen abei„Für den Augenblick“, meinte di „mnß Micaund Soufflards Platz an der ſelbſt laues Waſſer dem nach Catnpechehol duftenden Wein vor. Während nu F

Lnuke einnehmen, damit Mylord immer ſeine drei Köpfe hat.“ Moulin und ſeine Leute herannahten, um die Verbrecher zu überraſchen und ihne
Nach Fifis Anordnung ſetzte Micand Soufflards Mütze auf und trat in die den Rückzug nach den Feldern abzuſchneiden, wollte Mylord ein Verhör mit Cham

Mitte zwiſchen den Jungen und Leſage. Leſage fuhr zuſammen. penois und dann mit dem Wirthe anſtellen. Gleichzeitig überwachte er aber auf
„Was iſt Dir denn, Onkelchen ſragte ihn Fifi Vollard. merkſamen Auges die drei Köpfe an der Luke, unter denen er zunächſt Soufflari L
Tauſend Wetter!“ rief Leſage; „Mylord ſieht her; mir iſt nicht recht dann aber auch den verineintlichen Trunkenbold, welcher ſich quer über die Straße 9

ich bleibe nicht hier.“ gelegt hatte, um die Poliziſten auszuſpionieren, zu erkennen glanbte. J„So recht, wir wollen zurücktreten. Mylord eilt dann ſofort hierher. Biſt „Berton“, wandte ſich Mylord an den jungen Beamten, „ich werde Chaw ü
Du damit zufrieden penois verhören; während dieſer Zeit beobachten Sie mir ja recht aufmerkſam die

„Einmal müſſen wir ja aber doch den Platz räumen!“ drei Köpfe dort. Jch rechne ganz und gar auf Sie.“
Da rief plötzlich Soufflard: „Da ſind ſie! Jch bemerke, daß ſie ſich durch „Das können Sie, Mylord, ich werde keinen Blick von der Luke wegwenden.

eine Menge Gäßchen, Mauern und Hecken zu wenden haben, was ſie zu vieler „Gut, theilen Sie mir auch jede Bewegung, welche Sie dort wahrnehmer,
Umwegen zwingt. Es ſind ihrer viere.“ mit, mag ſie Jhnen auch noch ſo Anbedeutend erſcheinen. Jch ſage Jhuen noch r

„Sehen Sie den Brunnenmacher?“ mals: der eine iſt Soufflard, ich habe ihn wiedererkannt; ich habe guten Gruud,
„Sehr genau.“ den andern für Leſage zu halten.“Den Leiermann?“ „Die beiden Mörder der Frau Renault?“„Mit ſeinem Kaſten auf dem Rücken; der muß von Stahl ſein. Er „Ohne Zweifel, und der Dritte, der ſich vorhin betrunken ſtellte und kaum

allen ſo leichten und raſchen Schrittes voran, daß man glauben möchte, er habe ſechszehn Jahre alt ſein mag, ſcheint mir der Gefährlichſte von allen zu ſein.“

Flügel anſtatt einer Kommode auf ſeinen Schultern.“ ie! Ein Junge!“„Der ſcheint der Anführer zu ſein“, meinte Fifi; „wir dürfen dem am „Ja, aber ein ſchon ſeit der Geburt verdorbener Junge, der ſich, ſo lange er
wenigſten trauen.“ lebt, ununterbrochen in einer mit Laſtern und Verbrechern geſättigte Atmoſphärt„Wie viel Zeit brauchen ſie, um bis hierher zu kommen fragte Alliette. bewegt hat und bei welchem, was Verderbtheit und Erfahrung betrifft, trotz ſeine

„Zehn Minnten, und das genügt, damit wir uns alle auf die Strümpfe Jugend die abgefeimteſten Schurken in die Lehre gehen können.“

machen können.“ „So jung! Iſt es möglich„Ja, aber kein Hin und Herreden, kein Zagen! Jſt's Euer Entſchluß '„Dieſer Junge hat uns im „fletſchenden Affen“ an der herumſührt; dieſer„Ja!“ antwortete die ganze Bande wie aus einem Munde. Junge hat die ganze Bande gerettet, jndem er dort die Lichter ausloie u
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zweite Beilage zu 136 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag 14. Juni 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzägen vertheilt.

aweeeeeeeeeeeeeeHotel- u. Reſtaurant-Empfehlnugen.

Hotel Stadt IIamburg,
Halle a. S. eS Tegenider der Poſt.

Vähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Ranges.
os78) Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

r IIalle a, S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Beſwährt ſe.nen alten guten be
der Beziehungv Rud. Draheim.

Mso I le S. S.

i

ee I

v
e

Se

h

8

Contigental-otel TLeiſstnev.
Haus I. Ranges am Centralbahnhof,
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Belenchtung.
Centralheizung. Franzöſiſche Betten

ſie 496. (11094Beſitzer C Leistner.

Hötel Deutscher Ilof
Halle a. S.

4 AMimiten vom Bahnhof, am
Königsplatz.
Rob. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.
6689]

GOentral-IIotel.
Halle a. S. Am Marlkat.

Direkte Pferdebahu-Verbindung
mit dem Bahnhoſe.

Ceschüſtsreisenden beſt. empfohlen.

Svplide Preiſe.
610 610) W. Weber.

P. Suuhle's
Wein und Bier Reſtaurant

Zum Rebstock““Halle a. S. Veruburgerſtraße 30
Eleg. Localit.,ſep. Zimmer auchf.Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,Reine Weine v. beſtrenom. Häuſern,
Böhmiſch Bier aus Liebotſchan,patenbräu von Gabriel Sedimeyer. S

Notel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle g. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portieram Bahnbhof.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Veſitzer,

NeuHotel du Vor
am Riebeckplatz, Leipzigerſtr.aus erſten Ranges, näch! t dem n

Jof, ſolid, elegant ausgeſtattet. Elek-
triſcheVeleuchtung. Eentral- Warm-
waſſerheizung. Schöner Garten mit
Colonnade. Zimmer v. Mk. 1,50 ab.

F. Bettin.
Hötel gold. Hürsch
m. Viktoria- Kwegc u. Gartenreſtaurante

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 an.

llètel goldene Kugel.n gelegenes Varge

am Bahnhof, Bdurch Neuerungen bedeutend erbeſen

Beſitzer Paul Weiss wange,
angjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Renelt's
Deutsches Sekt- Haus.
Aecltestes, renommirt, Weinhausam Shiesigen Platze. Den fremden
Herrschaften besond. empfohlen,
Beſte u. erſte Bezugsquelle für

grosse Oderkrebse
und Helgoländer Hummer

Täglich friſche Pfirſichbowle.
Große gewählte Speiſenkarten-

Diners und Soupers von 3
an nach deutſchem, engl. und
franz. Geſchmack. [7988
Zimmer f. Familien ſtetsreſervirt.

ernſprecher 581.
Telegr. Adr. Krebs-Renelt Halle90 6086000000000000600 0

Hotel vier Jahreszeiten.

Leipzigerſtraße 68.

m EIalle a. S. mm
Nächſte Nähe des Bahnhofes.
Gute Betten. Solide Preiſe.

Hausdiener am Bahnhof.
Robert Kunze,

e

ach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul-
gaſſe). Vorunehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 13 Uhr.
à Conuv. 1,50; im Abon. 1,25.We ne v. F. A Jordan, Magdeb.

Bier: Wönchener Bill
wwg e

GrünsWein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſt renommirt. [9609
Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

2nlle a. S., Alt. Promenade 1
Unmittelbar am Stadttheater.

D Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſfem nt.
Sehenswürdigkeit Halle's.Elektriſche Beleuchtung. Billards.

150 Zeitungen und Journale.
[19024 Vranz Kodritzseh.

Freyberg- Bräu,
9. Kl. Mürkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n. 2. Stock

S Villard im 1. Stock. Stets
S reichhaltige Speiſenkarte. Vor-

zügliches Bier. Mittagstiſch
S v. 1--3 Uhr. Carl BRrauns

Starke's Garten,
vorm Presslers Berg,

Liebenauerſtr. 3/4. [10329
Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn

am Ranntſchen Platz.
Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt

Kinderſpielplatz.
W ff. Biere. r Küche.

L ich. Starke.
Restaurant PFürstenbof.

Fernsprecher 414 (9577
Magdeburgerſtraße,in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:
Hamburger BRBuſfet.
Bekannt durch gute Küche n. gute Biere.

Mittagstiſch n 12 Uhr.Nihausen,

Saalschlosshrauerei
Giebichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

e r

twä

e 254. r. Biere. Gute Küches c Sonntags und Mittwochs
Tone. r Miiitär-Concert.ſrüher Reiſe-College. 2608 C Schoke.

Freyberg'
Jeden Sonntag Vormittag von 11 1 Uhr:J oppen- Concert

em Entree
Vrünh

(owie jeden Dienstag und Do

s Garten.
(11271

nnerstag Abend von 8 Uhr gab
rosses Familien- Concert

bei freiem Entree

Gewählte Spriſekarte.

Halle a. 8Täglich frigch:
Rag out fin.

r. Ulrichſtr. 50.m rHelgol. Hummer,
Günseleber-Pastete.

Maihbo WIle.

BDiners und So
können ſofort in und außer dem Hauſe ſervirt

S Salons für a Geſellſchaften
Ausſchank der Weingroßhand

W Eiektriſche Veleüchtung.

Bach's Weinhaus
Eingang Schulgaſſe.Gr. dar ſereelgaff

Schleie,
Astr. Caviar.NMittagstisch v. I-3 n Mk. 1,50, Abonn. Mk. 1,25.

pers

ung von P. 4. Jordan, Magdeburg,
Bier aus der Exportbrauerei Münchener Kindl“.

h Reichhaltige Speisenkarte.

Meintuhen ſater Rhein

E OOder- Krebſe, Erdbeerbowle. I
Diners und Houpers on 1,50 an.

F. Wiesohheön.der Neberſchnß des Concertes iſt für den Halle'ſchen

Kirchenbaufond beſtimmt. [11480

Neue Sing-Akademie.
Freitag, den 19. Juni, Abends '7 Uhr,

in der Marktkirche:
„Eine feſte Wurg“, Cantate von hach,

„Selig aus s Huade Kirchenoratorinum von A. Beeher.
gar ohannna VNVathan aus Frankfurt a. M., Frl. Clara

gSenn aus Jexün, Herr Carl Diezel aus Berlin, Herr Profeſſor
F. Schmiät aus Berlin.

„Prinz Carl“.
Am 24. und 25. Jnni:

Concert
von [11480Eduard Strauss,Kaiſerl. Königl. Oeſter. Hofballmuſit

direktor mit ſeiner vollſtändigen Capelle
aus Wien.

„Prinz Carl“
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr:

Großes (llbseswWlitar-(oneert,

Entree 30 O. Wliegert-
Bacl Wittehinch.
Sonntag, den 14. Juni,

Früh und Nachmittag (11530

Grosses Concert,
um artg e tets zu 795 u beirFür Enporen 170 erw J oyvert, Anfang früh 6“ Uhr. Entree 15

Generalprobe Freitag 11 1,50 daſelbſt Sperrſitze für zu Nachm. 3 30
erte 9,15 hörende Mitglieder.Ende des Concertes '29 Uhr. W. Halle.
I G m e. SaalschlosshrauereiSonntag, den 14. d. Mts. Vorm. von II Uhr ab Giehbichonstein.

Heute Sonntag, (11532Frühſchoppen Concert

O. Meissner.
III. Scat-TWTurnier

im Saalſchlößchen in Giebichenſtein bei Robert Pippel,
am Montag, den 15, d. Mts., Nachmittags 3 Uhr,

wozu Seatfreunde hiermit ergebenſt eingeladen werden. (Nisz
Das Comiteé.

Großes
bei freiem Eintritt.
i1soo

e Zeit hier! Rossplatz.

g

v

I

Sonntag, den 14. Juni:
Abends 8 Uhr: [11531

Grosses Eutraogcort

e s Programm.

Roseplatz, Nur kurEnnook s gr össte enagerie Von Europa.
Täglich geöffnet

von 9 Uhr morgens bis

neit Fütterung finden um
4 Uhr nachm. und 8 Uhr
abends Ja Preiſe der

20 Pfg. Militär und Kinder auf allen Plätzen die Hälſte. Vereine erhalten

ermäßigte Preiſe. 11490Zur recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein J. EhIbeckK, Direktor.

Abends 7 Uhr [11508Concert mit Jeuerwerk.
Es ladet dazu ergebenſt ein

Montag, den 15. Juni 1891,
Separat Vorſtellung.
Dienstag, den 16. Juni 1891,

Eintritt 30
Reſervirter Raum 50

Eine Orcheſter-Loge Ware e 6 .4

S W W 9 Uhr abends.
P 1. Platz 9 Pſg.,

Hohenthurm.
Tfwoli Eiablissemnent

Wilhelm Weber.

Erſte Vorſtellung.

Einzelner Logenplatz 1,50 .4

Nachmittags 3 Uhr:

Großes
Militär-Concert.

Entree 30 O. Wiegert.
Victoria Theater.

Sonntag, den 14. Juni: [11467
Letztes Gaſtſpiel

des Herrn Johnnnes KörnerDie zärtlichen Verwandten.
Luſtſpiel in 3 Acten von Benedix.

Schummrich Johannes Körner
Hierauf: Monsienur Herkules,

Schwank in 1 Act von Belly.
Cäſar Jobannes Körner

Montag, den 15.Juni, zum letzten Male:
Der Schwiegervater ans Meißen.

Luſtſpiel in 4 Acten von Moſer.
Anf. 8 Uhr. Saal 50 P

ch wohne jetzt
Rathhausgasse 5.

Eingang kleine Steinstr.
Hr. Schreyer
Auf die Bitte für den lungenkranken

Fabrikarbeiter gingen ein:
We Paſtor Jordan: Frau Z. 40 M.,10 M., v. L. 5 M., v. L. 5 M., N. R.de N. N. W M. D. 3 M.

bei Paſtor W chtler: Frau S. 10 M.,
Bankier H. 10 M., Frau K. 5 M.,,
Bäckermſtr. S. 3 M., L. R. 5 M. T.
6 M. 50 Pf., Frau B. 30 M. mehrere

r 6 M., ungen. 10 M,,ungen. Frau R. 50 Pf., E. R.3 M., ne 10 M. F. V 10 M.
A. B. in Kolleda 3 M., un en. 10 M
Loge zu den 3 Degen 50 M. von
mehreren Logenmitgliedern 53 M. 70 Pf.,

W H. 3 M., N. N. 3 M., ungen. 20 M.,
M.R

Kranke iſt bereits in Lippſpringe.

7 dw
p 4 Die Hauptvorſtellungen
hreW

u T 4 2. Platz 40 Pfg., 3. Plab

Nächſten Sonntag den 14. Juni,

W Erüffnung: W

W Preiſe der Plätze:

Ent re
7 W. Malle. Herzlichen Dank allen gütigen Gebern



Deutſche MilitairdienſtVerſicherungs Anſtalt
Nur Knaben unter 12 Jahren 87 h r in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten.

0 Mk. Eine ſo große
ſn Hannover.1890 wurden verſichert 169 000 Knaben mit 190 000
Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die

Von 1878 bis Ende
etheiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs Inſtitut gefundeg F

r In Leipzig und den Vororten über 200 DeutzerMotore miterrra 890 Pferdekraft im Betrieb.
e Drei Motore Modell A, E, D in der dauernden Gewerbe-Ausstel-

95 Medaillen und piplome nur für Gasmotoren.
Vertreter Schuckert Co., Zweignieclerlassung Leipzig, Rossstrasse 6.

J

Gasmotoren-Dabrik Deutz

in Köln-Deutz.
Otto's meuer Motor,liegender Anordnung, Modoell A,

Ottos neuer Fotor,liegender Anordnuvg, Modell B. 1s91,“

Otto's W illimgsmmotor,
speciell für elektrischen Lic tbetrieb mit regel-
mässigem Gang,

Otto's neuer Motor
stehender Anordnung, Modell D--I891,

Otto's Petroleummotor(Benzin). Betrieb ungbhüngig von Gasfabriken. Ohne
weitere Abänderung für Leuchtgas verwendbar.

Vn übertroffen in Construction und Aus-
i geringster Gasverbrauch,

(11473

lung, Leipzig, Promen: idenstrasso 8, täglich im Gang zu seben,

P Voretugeh,
Musikdirector,Halle als., Wilhelmstr. S

J Resonator- System

Kaps, Vrancke,
Apollo ete.
(Etummer Zug).

Kreuzs, Pianos und Flügel

450 --8600 M.
Kräftiger und nachbaltg wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen

t unſer Hervenstärkendes Eisenwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth. Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven-
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. O beſondere Kurdiät
in jeder Jahreszeit znwendbar. 25 Fl. 6. 1 l. 30 excl. freiHaus, Bahnhof. Anſtalt für tünſtuche Mineralwaffer aus deſtillirtem

Waſſer e e h Tſtraße 45. llososalinber erlin, eNiederlage für Halle bei nei fa
Meine für die Aufbevw ahrung Von

Werthpapieren, UDrkuncden, Iypotheken-Docur-
wenten, Pretiogen Wer thgegenständen

aller Art geioßſenen

Tresoreinrichtungenempfehle i mit dem Hinweis d 9W alle mit der s darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
Verwaltung von Werthpapieren u. Iypothek.- Forderungen

verbundenen Obliegenheiten übernehme. [17486
Halle a. S.

E. H. H. CBmzer,,
Bank und Weohselgeschäft.

S elbstthätiger Sicherheits-Verschluss
für Schächte.

D. R. No. L. 6392. V. 5.ZTum Schutz gegen Vngiueksfälie durch Sturz in den
Sechaeht allen Bergwerksleitern zu empfehlen. Von hervorragenden Gruben-
Ieitern und ſtaatlichen Bergbeamten als vorzüglich anerkannt. Weitere
Auskunft ertheilt Betriebsführer Lattau in Vienenvburg. [11216
Jena-- Sanatorium Sophienhöhe ThüringenFür Nervenleiden, Nbenmnatismus, Gicht, chroniſche rn der

Sexual und Haruorgane, Fraue n ei de N, Diabetes;
Entzießungskuren (Alcohol, Morphinm, Cocain), Krankheiten
der Alhmungsorgane. Kurmittel: Bäder, Elektrotherapie, e

11236Jnhalatorium, Terrainkuren, Trinkkuren c.
Näheres durch Proſpekte.Dirig. Arzt Tr. Fröhlich.

Eisschränke
I eigen. solider Construcetion in geschmack-

voller Ausführung mit grossemKünhleffect bei eringem Risver-brauch in allen en f. Haushalt-
ungen, Fleischereien, Restaurn-

tionen u. Mülchwirthsehaſten
empfehlen zu billigen Preisen,

W Proislisten gratis und franco.llallesche Maschinenbau- Anstalt

S vorm. Vaass Littmann, Halle a. S.

Ceichen- unck Mal- Unterricht
Kunstmaler Hans Knoechl q. Hüpchen Abbrechtstr. 150 II.

Landschaft der Provinz Sachsen.
Nach dem in der heute ſtattgehabten Generalverſammlung vom unter-

zeichneten Ausſchuſſe erſtatteten Rechenſchaftsberichte für das Jahr 1890 ſind
im Laufe dieſes Jahres bis zu deſſen Schluſſe

in Provinzial- in Central-
Pfandbriefen

15 672 800
als Darlehne gewährt worden.u etre der v is zum Schluſſe des Jahres 1890 ſeitens der Darlehns-

nehmer bewirkten Kündigungen pp. haben ſich die bisher gewährten Darlehne
in Geſammtbetragem Ge aß 95 503 575onu 37 176 925ermäßigt, ſo daß am Schluſſe des Jahres noch 58 326 650

zu verzinſen waren, und zwar:a. 4069 200 in 495 Provinzial-Pfandbriefen,
b. 206 900 4 landfſchaſtlichen Central-Pfandbriefen,
c. 48 873 750 /20
d, 5 176 800Für dieſe ſankbriefsrärlehne ſind 99 426 ha 56 ar 34 qm mit einem

Grundſteuer-Reinertrage von 3 250 151,96 -4 erſtſtellig verpfändet.
Von der verzinslichen Dorlehnsſumme von 58 326 650
ſind bis zum Schluſſe des Jahres 1890 2 180 300
amortiſirt, ſo daß im Umlaufe ſich nur noch 56 146 350

in Pfandbriefen befanden.
Der Sicherheitsfond belief S lnſfe des Jahres 1890 auf

9d der eigenthümliche Fond aus

n gentv 35 222,51
Von dem leberſchuſſe des Jabreg De in Betrage von

ſollen den bis zum Schluſſe des I. Fpgſtas 1887 eingetretenen
auf den Sicherheitsconten autgeſcheichei werden.

Zinsrückſtände aus dem Jahre 1890 ſind nicht vorhanden.

Halle a/S., den 6. Juni 1891.
Der Ausſchuß

der Landſchaft der Provinz Sachſen.
R. Stengeol-Staßfurt,

Vorſitzender.

Mitgliedern

11497]

Aelteste und leistungsfähigste
Specialſabrikk für

Inclustrie- und Feld-Eisenbahnen,
normal- und Schmalspurig, ganze Anlagen und Einzeltheile.

r paar seit er
s SS S JS 2

s

S Z.e res 223833 S S SS 2 S55

Geleise, Sehſenen, Schwellen, Weiehen, Sehſebedühren, Drehs cheiben, Geleise

wagen, Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.
Nur unbedingt preis würdige Fabrikate aus bestem Material,

von anerkannt vorzüglicher Ausführung und
G errei chbar höchstem Firklichen Gebrauchswerthe.

Otto Neitsch, Halle (Saale).

Visschräne Und Gartenmöbel

empfehle zu ermäßigten Preiſen. [11130

Grosses
wohlschmeck. Roggenbro

empfiehlt 0
Karl Koch, Herxenſtraye 1und in den bekanüten Verlauſeſcelen,

Carbolineum i iConſerviMittel für Holz aller Art, i
Sorten SchmierOele und Fette en
d ehet in beſten Qualitäten zu Fabet,

reiſenC. W. Pabst, Halle g. ein
Bücherſioſe 6.

J kann ſich jeder Kranke ſelbſt d
J von überzeugen, daß der echte Anker.

Pain-Grpeller in der That das beſte
Mittel iſt gegen Gicht, Rheumatismus,
Gliederreißen, Nervenſchmerzen, Hüſt-
weh, Seitenſtechen und bei Erkältungen.

J Die Wirkung iſt eine ſo ſchuelle, daß die
A Schmerzen meiſt ſchon nach der erſten

Einreibung verſchwinden. Preis S
X 50 Pfg. und 1 Mk. die Flaſche; S
S vorrätig in den meiſten S

Apothelen

ſfr Kapſalislen

Kostenfreier Nachweis von (8366ypotheken
durch F. urch F. Carow, Augustastr 134, 22 Il

T iſſſeoneGummi- Artikel
J. Knantorowiez, Berlin W. 28,

Arkonaplat z. [8300
W Preislisten gratis.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und T ersweee aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik-
preiſen. Beſtellungen werden ange
nommen, auch ſtehen fertige Stern
zum Verkauf. [873Die ſo ſchnell vergriffenen Erepproſen

n geſchmackvoller Ausführung wieder
Vorrath.
D. NVnumann, Henriettenſtr. 14

Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen
fabrik in Dresden.

eääDurherg
Goldene Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Die Modenwelt,
o Jlluſtrirte Zeitung für Coilette

und Handarbeiten,

Jährlich 24 PreisNummern viertel
mit 250 jährlichSchnitt t. 1.25muſtern, S 75 UKr.

Enthält jährlich ber 2000 Abbildungen
von Toilette, Wäſche, Handarbeiten
14 Beil agen mit 250 5—1chnittmuſtern und 250

Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand
lungen u. Poſtanſtalten (Htgs.-Katalog Nr. 3845).
Probenummern gratis u. franco bei der Expe
dition Berlin W, 35. Wien I, Operngaſſe 5.

Große Geld Folkerie

Fr. a. I.Hauptgewinne:190.,000 un
a ciene 50, O
4170/2000Geldge- 1 009 Mark
winne. n ſ. w., u. ſ. w.

n in Baar ohne Abzug
9Looſe à MarkPaſeg F. A. Schrader, Hannover,

Große Packhofſtraße 29.

Apotheker Benemann's
Diamantkütt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum
Marmor Serpentin, Achat, Alabaster
Bernsteiv, à FI. 50 bei [9922
Albim Hentze,

Schmeerstr. 39.
In Delitzsch bei Reinhold Müller.

Fäulnisswidrigen Uolrfruis
creoſothaltig, ſtark conſervirend u. hell-
braun färbend, zum Jmprägniren vonHolzwerk empfiehlt die Theerſchwele-
rei von Friedr. Schlobach zu Pech
hütte, Poſt SöllichauDüben. Güter-
ladeſtelle Wörlitz (Linie Wittenberg-

IIIeckert, r Wirt Torgau). Von 4bnlichen Mitteln das
heſte u. hilligſte l (11426]

Subſcript
bewirkt x

llen niſte z

Ia
nen

uub26]

C.
Telephe

Münel

Xürnmnß

Culn
„VrasPiise

Giräta
Monab



lumen
)abier

n mir
abrik-
auge-

Sachen
[8732

proſen
vieder

r. 14
men

mſfatlichen Zeichnung auf.

Albohe 972“ Stadt-Anleiho von 1006.

Von dem 967 500 Mk. betragenden Reſt drr vorbezeichneten Anleihe, von weichen bereits

Preiſe von 94

Die Subſcription findet am

Dienstag, den 16. Juni cr.
während der üblichen Geſchäftsſtunden ſtatt und kann nach dem Ermeſſen der Bankhäufer jeder-
zit geſchloſſen werden.

130000 Mk. begeben ſind, legen die unterfertigten Bankhäuſer die verbleibenden

Mark 837500
zuzüglich der 3 “oigen Stückzinſen vom 1. April 1891 ab zur

[11449

Bei einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages bleibt eine Repartition vorbehalten.
Jn welchem Umfange die Anmeldungen berückſichtigt werden können, wird den Zeichnern

thunlichſt ſchnell mitgetheilt werden.
Die Bezahlung der zugetheilten Beträge kann von den Zeichnern, von welchen bei der

alle a. S., den 12. Juni 1891.

Subſcription eine 57/ -ige Cautionsbeſtellung verlangt werden darf, vom 24. Juni er. ab
bewirkt werden ſie muß aber, wenn anderweite Vereinbarungen mit den betreffenden Zeichnungs
ſtellen nicht ſtattgefunden haben, ſpäteſtens am 6. Juli cr. erfolgen.

Hermann Arnholci e O0o.,
Bank Commandit-Gesellschafſt.

II. H. Lehmann.
llallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf (0.

Reinhold Steckmer.

11526)

Teihnngen
auf die

Hallesche 3 “oige Stadt- Anleihe
nehme zu den bekannten Bedingungen Kostenſrei entgegen.

O. W.gr. Ulrichstr. S.

C. A. Schmiclt, „Moabit“
Telephon Nr. 593. Biergrosshandluong, Telephon Nr. 593.

Halle (Saale), Moritzzwinger Nr. S,
empfiehlt

Münchener Augustiner,
9

X ürnberger „„Bnyr. Löwen“ vormals Mathüäser,
aus der Freiherrl. von Tucherschen Brauerei,Culmbacher aus der älteſten Exportbierbrauerei von E. Sendler,

z nkenbräu“ a. d. Ersten Ramberger Exportbierbrauerei,
ilsener aus dem Alt-Pilsenetzer Bräuhnus.

Grätzer von C. Habeclk,

Moabiter Klosterbräu, [11539woiggentetee reissenfelser WeissbierW eizenvier von F. Lohrendz,
PEngl. Porter und Ale

in Gebinden aller Größen und in Flaſchen.

rücken-Durchlass-RöhrBrücken-Durchlass-Röhren

in allen Weiten liefern [8582
alle a. s. Da, Lincke Ströfer. naue a s

Da Slanſtenburg rin

auf

W Klimatiſcher Knrort- rProſpekte franko durch das Badecomité, [11523
e D

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars, Juſtizraths Merz eld hierſelbſt ſind heute

Grund der Beſtimmungen des 5 20 des revidirten Statuts der Landſchaft
der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
Ausführungsbeſtimmungen folgende 4ige Pfandbriefe des landſchaftlichen
Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden:

u 1000 Thlr 3000 Mk. Nr. 20 280 796 870 886 1215.
u 500 Thir. 1500 Mk. Nr. 24 27 295 304 826 946.
u 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 134 168 475 747 1423 1449 1561 1641.
u 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 118.

Zu 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 141 29727
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein-

löſung durch Baarzahlung des Nennwerthes am 2. Jannar 1892 gekündigt und
müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zins
ſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Enſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe porto-
pflichtig zugeſaudt werdeu.

Zugleich wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſun-
zen noch folgende Pfandbriefe rückſtändig ſind

z 2

Halle a. S., den 25. Mai 1891.

u 1000 Thlr. 3000 Mk. Nr. 146 und 584.
u 500 Thlr. 1500 Mk. Nr. 359. 785 und 903.
u 100 Thlr. 300 Mk. Nr. 158 203 257 268 300 519 1441.
u 50 Thlr. 150 Mk. Nr. 217 228 250 251 316.
u 25 Thlr. 75 Mk. Nr. 27 und 77. i(69

Die Direction
der Landſchaft der Provinz Sachſen.

Scheldelwitz.

Vermiethungen.

Leipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [11088
halbe geräumige Ite Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres
Leipzigerſtraße 2 tm Laden.
Eine Wohnung, paſſend für

Geſchäftsleute,

gelheilte 1. Etage per 1. Juli preis-
werth zu vermiethen [11126

Leipzigerſtraße 54 I l.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſteb. aus
8 Zimmern, Balkon, Bad, Gartenu. Zub.
per ſofort od. ſpäter zu vermiethen.

Bahnhofſtrafßze 21 iſt die II. Etage,
enthaltend 4 Stuben. 1 Kammer,
Küche, Keller und Zubehör, per ſofort
zu vermiethen. Näheres bei [[II1476
Gebr. Friedmann, Marienſtr. Ia.

Laden
mit Ladenſtube in beſter Geſchäftslage
ſofort oder ſpäter billig zu vermiethen
Näheres Schmeerſtr. 28. im Laden.

Die herrſchaftliche erſte Etage in
meinem Hauſe Bernburgerſtraße 30
iſt per 1. Oktober er. zu vermiethen.

11137] F. Suhle.
4 herrſch. WohnungenKarlſtr, 14 zu vermiethen.

II. Et.: 4 St, 4 Kam,, reichl. Zu-
behör, Bad, Garten, 850 Mk. ſofort

oder ſpäter 64510J. Et.: 6 St., Salon, 2 Kam,, reichl
Zubehör, 2 Balkons, Bad, Garten
1300 Mk. 1 Oktober;

Hochparterre 7 Stuben 1 Kammer,
reichl. Zubeh. Bad, Garten, 1000 Mk.
1. Oktober event. Pferdeſtall, Kutſcher
woh nung.

Näh. Karlſtr. Ia part. 8--9 V. 1--3 N.
rR Neue Promenade 15

herrschaftl. I. Etage per
1. OKt. z. verm. Näh. daselbst
Vart. oder II. Etage-

Laden mit Ladenſtube
und Küche mit oder ohne Wohnung
zum 1. Juli zu vermiethen (11206

Geiststrasse 41.
Gargon- Wohnungen

ſind ſofort zu vermiethen [III136
Bernburgerstr. 30.

Wandeönrgerſir e halbe Etage 2 Tr
Zohnung 4 St. 2 K. Küche c. zum
I. Okt. z. verm, [1148

Gabelsherger Stenographen-Verein,
Heute Sonntag, den 14. Juni a. cr., Vor

mittags 10 Uhr, wird der Reichstagsſtenograph Herr Dr.
Max Weiß aus Berlin, Stenograph Sr. Majeſtät des Kaiſers,
im „Hotel zum Kronpriuzen“ hier einen öffentlichen Vortrag
über „Die ſtenographiſche Bewegung in ihrer bisherigen Ent
wicklun und ihre Ausſichten für die Zukunft“ halten und laden
wir alle ſich hierfür Jntereſſirenden zu dieſem Vortrage er-
gebeuſt ein.

Der Vorstand
cles Gabelsberger Stenographen- Vereins

ne

Annoncen
z

c

zu Halle a. S.
mösst

6 Brüderstrasse 6

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

[(11507

7 e

H. g
Annahme

r uoggoap

O

n l

auf ſichere
Hypothek v
I. October

à 4 auszuleihen. Offerten unter
R. a. 5322 bef. Rudolf Mosse,
Halle a. S. (11496
Kller Socius

ſucht Betheiligung an einem hieſigen
ſoliden Fabrikgeſchäft, falls für
das ev. Kapital genügende Sicher-
heit gereht wird. l 11455

Off. sab Z. o 5308 bef. Rud.
M osse, Brüderſtraße 6.

àMoritzzwinzer 9 a
I. Stock (6 heizb. Zimm. u Zub.

3 Erdgeſchoß (5
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

am Steinthor aunge-J. Etage nehmſte Lage, mit Balkon,

geräumig per 1. Oct. z. verm. Auskunft
Rathhausgaſſe 2. [11433
S Herrſch. Wohnung

in feinem ruhigen Hauſe ſofort oder
ſpäter zu vermiethen8 Marienſtr. 23. [11537

Möbl. Stube Dryanderſtr 1 I.
Magdeburgerſtr. 4. ein möblirtes
Zimmer hochparterre ſofort z. verm

Herrſchaftl. Wohnung,
Hochparterre, Uleſtraße 7, mit Garten,
per I. Oktober er. zu vermiethen. Be
ſichtigung Nachm. 46 Uhr, 1[11526

Schönemann Schwarz,Lindenſtraße 2:
Herrſchaftl. Wohnungen
mit Garten des Neubaues Ule-
ſtraße 6 b vom 1. Oktober er. ab zu
vermiethen. [11527Schönemann Schwar,

Lindenſtraße 23.

Wilhelmſtraße 21a
herrſchaftliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. per ſofort zu vermiethen.

Näheres Mühlgraben 1. [11516
Mansfelderſtraßze 44 ganze 1. Etage

für 6)0 Mark per 1. Oktober zu ver
miethen. Näheres Mühlgraben 1.

Wohnung 45 Thl Graſeweng 24

Offenen.geſuchte-Stellen

Den Bewerbern um die von uns
aus geſchriebene Oberheizerſtelle zur
Nachricht, daß dieſelbe beſetzt iſt.

Dampfkefſel Reviſions Verein
in Poſen. [11511

à geJunger Landwirth,
Jnſp. v. angenehmem Aeußern ſ. beh-
ſpät. Verh. m. e. geb. j. Dame i. Correſp.
z tr. Gegenſ. Discr. Ehrenſache. Photogr.
erw. Gefl. Offerten unter Z. 11502
an d. Exp. d. Ztg. erb. (11502

Zum 15. Juli oder ſpäter wird ein
nicht zu junges beſcheidenes Mädchen
oder Wittwe welche auch das Kochen
etwas verſteht in einer kleineren Wirth-
ſchaft zur Stütze der Hausfrau geſucht.
Offerte mit Zeugniß Abſchrift und Ge-
haltsanſprüche bitte unter Chiffre Le H.
poſtlagernd Heldtungen 1 zu ſenden

Landwirthſchafterinnen erh. Stelle d.
Pauline Fleckinger,

Ranniſcheſtr. 19.
2 Mädchen für den Kuhſtall werden

ſofort geſucht vom Rittergut Quetz,
nächſte Bahnſtation Niemberg. [11407

Ein Lehrling kann untergünſtigen
Bedingungen eintreten [9687

Conditorei und Bäckerei von
August Viebiger,

Geiſtſtraße 41.
Geſ. u. nachgewieſen Stadt u. Land-

wirthſchafterinnen, Köchinnen, Stuben-
und Hausmdch., desgl. Kinderfrauen.
Frau Wantziöben, Barfüßerſtr. 16.
Völlig ausgebildete gewaudte Schreiber
mit ſchöner Handſchrift gegen gute Ver

zum ſofortigen Antritt geſucht.
eldungen ſind im Ständehanſe zu

21 Merſeburg 2te Etage abzugeben.

u r rAlbrechtſtr. 3 Schloſſerwertſtatt u. kl. Wohnungen von 150 Mk. qn.
Friedrichſtr. 35 herrſch. W.v 300, 800, 900, 1800 M. Näh. daſ. u. Uleſtr. 15.

J

nene

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Küche und
Nebengelaß, für 1200 Mark p.
l. October zu vermiethen.
Näheres im Comptoir daſelbſt.

Die Wittwe eines höheren Be
amten in Halle a/S. wünſcht einige
Kinder oder junge Mädchen in
Penſion zu nehmen. Off. unt. C. v.
5187 bef. Rud. M osse, Halle a. S.

Verwalter, Hofmeiſter, Kutſcher,
Breuner, verheirathete Gärtner, Schä
ſer ledige Futterknechte, junge Land
wirthſchafterin ſuchen Stellung durch
Friedrich Grosse, Steintveg 53.
Led. Gärtner für Rittergut findet ſo-
fort Stellung. D. O [11536
C

Mehrere tüchtige Maschinen-
schlosser und Blecharbeiter,
ſowie 2 tüchtige Kernmwacher für
ſofort geſucht.

Braunechweig. Maschinenbau-Anstalt.

Braunſchweig.

Jm Aufertigen feiner Herrengarde-
robe ſowie Kunſtſtopfen, chemiſch rei
nigen u. ausbeffern empfiehlt ſich bei
prompter Bedienung Franz VFeier-
abend, Schneiderm. gr. Wallſtr. 35/36,

Pa. engl. Chamotteſteine
„Ramsay,, gez. „E, M, Pr.
Stett. Portl. Cement Stern
in u und T., Ia.ſchwed. Kienentheer in u,
T., Dachpappe, Steinkohlen-
theer, Asphalt u. ſ. w. offerirt

billigſt 11518August Mann, Schiffſaale.
Bekanntmachung.

rieb zuFür unſer in Kürze in Bet
ſetzendes Schlachthans ſuchen wir
einen Kaſſirer. 2. einen Hallemeiſter

3. einen Pförtner 4. 1-2 Maſchinen
wärter. 5. 1--2 Heizer.

Die Anſtellung zu 13 erfolgt zu
nächſt gegen eine 3 monatliche, zu 4
und 5 gegen eine 4 wöchentliche Kündig-
ung, doch iſt lebenslängliche Anſtellung
mit Penſionsberechtigung nicht ausge-
ſchloſſen.

Das Anfangsgehalt iſt feſtgeſetzt auf:
zu 1 1000, zu 2 und 4 900, zu 3 und 5
750 Mark.

Hallemeiſter und Pförtner erhalten
außerdem frei Wohnung und Feuerung.

Schriftliche Bewerbungen mit Lebens-
lanf, Geſundheits- und Führungs-
Zeugniſſen ſind bis zum 1. Juli er.
bei uns einzureichen.

Civilverſorgungsberechtigle erhalten

den Vorzug. 11506Eisleben, den 10. Juni 1891.
Der Magiſtrat.

W elcker.
Hausverkauf in Bernburz.

Mein elegant eingerichtetes Wohn-
haus mit Einfahrt und Gurien wilt
preiswerth verkaufen. (11521

H. Schultze, Bernburg
Sedanſtraße 25.

Jch bitte für ein armes junges
Mädchen, welche ſoſort e. Stelle au-
nehmen muß, um d. Haush. z. lernei:
die aber, da ſie kein Koſtgeld zahl. F.
Bett, Kommode, Handtücher und Ser-
vietten mitbringen ſoll, um eine
freundliche Beihülfe, weil ſie weder
die Gegegenſtände anſchaffen, noch das
Reiſegeld bezahlen kann, da ihre
Mutter eine bedrängte Wittwe iſt.

Jede auch noch ſo kleine Gabe
nimmt herzlich dankend entgegen

Fran Direktor Vries [11528
Aufforderung.

Hierdurch werden diejenigen, welche
noch Forderungen an den hier Mans-
felderſtr. 9 verſtorbenen Alterthums-
händler Herrn Hermann Fotzelthaben aufgefordert, ihre Rechnungen

ſofort bei mir einzureichen.
Otto Knoche, ger ver. Taxator,

Rathhansgaffe 13, II. [11428



Leipzigerſtr. 83.

vis-n-vis dem Leipz. Tharm. Vernspr. 482, (Crüher A. Kersten.)

Billigſte Bezugsquelle von emaillirten KochGeſchirren.

Farlius Gattel
Vernspr a82 2. Haus V. d. r omenude

Verkauf in
nach Gewiſſt.

Gr. Ulrichſtr. 35

ihr Dasein durch die Erkrankung der Luftwege verbittert wird. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luft-
röhrencatarrh, Spitzenaftectionen, Bronchlialj- und Kehblkopfeatarrh ete. ete. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee
(russ. Polygonum), welcher echt in Paketen à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. IIarz, erhältlich ist. Wer sich vor-
her über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Emptehlungen, über
die dem Importeur gewordenen Anszeichnungen informiren will, verange daselbst gratis dic über die Pflanze handelnde Broschiüre. (II.)

Lebensverſicherungs- Erſparniß- Bank
m Stuttgart.

Perſichernngsſtand 332 Millionen Mark, Bankfonds 88 Millionen Mark,
Zugang in den letzten 5 Jahren 1217 Millionen Mark.

W Alle Ueberſchüſſe ließen voll an die Verſicherten zurück. r
Nach der gemäß Plan A II diesiährig zur Vertheilung kommenden Dividende 40 der gewöhnlichen

und 20 der Zuſaßßprämie bei abgekürzter Verſicherung ſtellt ſich die jährliche Netio-Prämie ſür eine
Verſicherung von 1000.zahlbar beim Tode, im Beitrittsalter von 20 25 30 35 40 Jahren

auf 12,18 13,38 14,76 16,86 20,10 Mark,
beim Tode oder ſpäteſtens im 65. Lebensjahr zahlbar 14,18 16,10 18,63 832,80 28, 18

und beim Bezug der Dividende in ſteigendem Maße ſtellt ſich nach bisheriger Vertheilung die Geſammt-
leiſtung für 1000

be Wochen le ſtens z 65. Vebensiohr zahlbar d 855 434 811 602 710 Mark.
Eine günſtigere und zugleich ſicherere Kapitalanlage iſt auf anderem Wege nicht erreichbar.
Z Kriegsfall iſt eine Extraprämie von Wehrpflichtigen nicht zu leiſten.

nes e aigen, welche im Jnni noch beitreten, haben Antheil an dem diesjährigen
eberſchuß.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

HBobert HKralimmer', Generalagent in Halle a. S.
Halle a/S.: Lehrer Winkler. Merſeburg: Max Kunth, Auct.-Commiſſ.
Bitterfeld: Lehrer Holzwig- Querfurt: Brandenstein Fuchs.Landsberg: Lehrer Rieligk. Schortau: Lehrer K. GüntherLützen: Willy Müller. Weißenfels: O. Pnit.

Wettin:

Kasseler
Färberol u. Reinigung

F. Röttcher, Stadt-Kaſſen-Rendant.

Kunstfärberei
Wäscherel 5. Gardinen i
Decken, Spitzen u. Teppiche,

[11489

[11481

Halle a, S.
Gr Ulrichstr.

24.
für Damen u. Herrenkleider,

Möbelſtoffe, Seide,
Sammet, Federn u. ſ. w.

7 4

J 5 D
e e FS e S v e S7

Aufpreſſen von Plüſch,
Sammet, Seide und Rips.

Haupt Caſſe-, Fakinrenbücher,
Strazzen, Memiorale ete., alle Lini-

aturen-Stärken am Lager!
Biblorhaptes?

Fakturenſelbſtbinder!
Sönneken Heftmappen!

Shannon Regiſtrator!
ſowie Erſatztheile!

Falzmappen!
Copierbücher

1000 Blatt mit Regſtr. v. 2,50 k. an,
7 Copierpreſſen mit Hebel

Vrief papiere
Schreib u. Conceptpapiere,

Hanfconverts mit Firmadruck,
Halleſche Cowptoirfeder
beſte Feder für flotte Schrift!

Billigſte Bezugsquelle
ämmtl. Comptvirartikel.

9 e ur

zu Obersalzbrunn i. Schl.
Wird ürztlichers ts empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-
Seschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowio Gelenkrheumatismus. Ferner
C Katarrhalisohe Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magen- und Darm-

tarrhe. Im 10 ten Versandjahre 1890 wurden verschickt:

9686 e Iaen i n yBe h ehe7 0
eltepburger Actien-Brauerei

empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Biere
40 Flaſchen Schankbier Mk. 3
20 Lagerbirr 2 frei Haus.v 25 SchloßbränNiederlage: Halle a/S., Heurieenſtraße 11.

Verkaufsſtellen:
O. R. Dieringer, Bernburgerſtr. 1. Th. Prüſer, Henriettenſtr. 37.
Franz Hammer, Reilſtr. 130. Rob. SsScholz, Schillerſtr. 20.
W. Hauschulte., Thorſtr. 32. W. Thielemann, Leſſingſtr. 19.Jul. Heinert, Zwingerſtr. 16. II. Walther. Zwingerſtr. 23. ſ j Schmeer-
J. Mühlhölzl, Henriettenſtr. II. K. Wennhal«c, Gr. Wallſtr. 21. Abin ntzo z ſtraße 39

Reinh. letsch, Merſeburgerſt. 41b. W. Zachnau, Albrechtſtr. 17. o
Außerdem werden Beſtellungen angenommen:

Altenburger Hof, Alter Markt 3.

Senſen, Sicheln, Weheſteine
in vorzüglicher Wagre. H. Rümndenm II
Getreide und KartoffelHacken.

H. Läxdennhakhrna.
Spar- u. Borscſiussbanſt.

Jm Intereſſe unſerer Aktiongire, welche nur einzelne Aktien beſitzen,
verläugern wir den Termin zur Zeichnung der den ſeitherigen Aktiongiren
zur Verfügung geſtellten

000 Mk. neuer Aktien La B
bis zum 17. Juni a. cr., Abends 6 Uhr.

Wir erſuchen demnach unſere Aktiongire, insbeſondere alſo diejenigen,
welche nur eine Aktie beſitzen, die noch rückſtändigen Aktien beſtimmt bis zu
dieſem Termine in unſerem Comptoir, Rathhausgaſſe 5, vorzulegen, da bei
ſpäterer Meldung das Vorzugsrecht erloſchen iſt.

Spar- und VorschussbankK.
Albrecht. Er Calil. [11522See- u. Sool-Bad Kolberg.

Eiſenbahn-Saiſon-Billets. Frequenz 1899: 8229 Gäſte. [11346

Silberblüthen!
Silberkränze!

Silbertopfmanchetten

Größte Answahl!
11492)

Jmit. Pergamentpapier
zum Einwickeln von Fleiſchwagren,
Butter, Fett etc. per Pfund von 30
Pfennigen an, [11486empfiehlt
Aldin Henze, 39, ne 39,

Für Wiederverkäufer!
Staub- u. Friſirkämme!

Gummiſauger!
Gummitväſche!

Hilligſte Bezugsquelle!
Abin Hentze 39, ne 30.

ſtraße

Comnmt oben

Silber-Gratulationskarten!

ne

Curhötel,
Bahnſtation, Poſt, Telegraph,

Badearzt.
Zimmer zu ſoliden Preiſen noch zu

aben, Verpflegung ſehr gut und
preiswerth. Anmeldungen an Herrn
Adminiſtrator Wänkler, Curhotel,
Alexisbad. [11524

PostgtrassJahme,
direkte Niederlage böhm.

Bettfedern u. Daunen.
Jnſolge auffallend billiger Einkäufe

empfehle:
Hochfeine ſchneeweiße echt böh-
miſche Güusefedern, halb mit

Daunen, das [11493
Pfund um 50 Pfennige
bis 1 Mark billiger

wie jede Concurrenz.

Bettinletts u. Bettzeuge
werden jedem Käufer bei, Einkauf
e 3 e zu ſelbſtkoſtendem
Preis berechnet.

1Gebett e Bettentten, ge-ebe füne it dalt mit Halb-
dannen, für 18 Der t

volle rothe BettenGebett it Halbdannen,
und 28 Mk.

volle hochf. rothe1Gebett Betten mit weißen
Halbdanunen, 30 und 36 Mk.

hochfeine rothe
Dannenbetten,

38 und 40 Mk.
W Zu jedem Gebett gehör

1 großes Deckbett, 1 Unlerbett
2 Kiſſen, aus garantirt feder-

dichten Jnlett.
Preisconrant francv.

Eine allerliebſte
Beſchäftigung

iſt die
Selbſtanfertigung

von Blumen,
von Jedermann leicht zu er
lernen. Anleitung koſtenfrei.
Arbeitskaften mit completter

Amleitung 1.00,2,00 und 3 Einzel-
material zu Fabrikpreiſen.
Wiederverkäufer Rabatt.
Einzige wirkliche Fabrik am

Platze 111494M. Peiser,
Kunſtblumenfabrik,

Halle a/S.,
Große Ulrichſtraße 59. J

Ecke Schulgaſſe-
r Man achte geuan auf

meine Firma.

FDDGr. Gigarren
AGEGE G.

Dienſtag, den 16. d, Mts Vorm.
J 10 Uhr beginnend werden in meinem
Lagerſpeicher Bahnhoſſtr. 15 für

I fremde Rechnung daſelbſt lagernde
I ca. 134 Mille Onalitäts-Cigarren,
N darunter laut Aufgabeechte Havang,
I Yara-Cuba, St. Felix, Bahig,
J üffaramo Vornco, Mexikaner,
J Podang-BVerang, Sumatra u. a. S.
J Alles in verſchiedenen Partien

öffentlich meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert. (13105

A. Hanse, Spedietur-

50

W ve r

Ein junger Jagdhund Jahr alt
gut dreſſirt, v. zweien die Wahl, wird
billig abgegeben. Gefl. Off. erb. unter
D. 1482 i. d. Exp. d. Bl. [11482

6 r 49 72 Hühnerhunde
TFordon-Setter (Hund u. Hündin).
im 2. Felde ſtehend, firm dreſſirt, preis
ierth z. verkaufen. Stendten Nr. 99.

1 Plüſchgarnitur äußerſt billig zu
verkaufen Bölbergaſſe 3 II links.

Alexisbad im Hlarz.,

Bin auf einigo Wonen
verreist. Die Hrn. Professor
Dr. Pott, Dr. Gräfe, Dr. Struvs
und Dr. Witthauer im Di g.
missenhause Werden wich
gütigst vertreten.

Dr. Wilke,
11488) Sanitätsrath

Obſtberpachtung.
Dienstag, den 16. Juni er. wer

mittags 10 Uhr ſoll die diesjährige
geſamte Obſtnutzung der Riſtergüter
Groß u. KleinWeißandt mit Vor
wert Gahrendorf bei 33 Angab
lung im Großweißandtex Gutsgarten
meiſtbietend verpachtet derden.
Großweißandt 7. Juni 1891. Wolter,

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Birnenn itzung an der

Niemberg-Roſenfelder LreisChauſee
ſoll den 16. d. Mts. Vor
mittags 10 Uhr im Weber'ſchen Gaſ.
hofe in Rofenfeld öffentlich meiſtbieteno
gegen ſofortige Zahlung unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen verpachtet werden.

Halle a. S. den 1. Juni 1891.
Der Kreis- Ausſchuß des Sagklkreiſee,

C. v. Krosighk.
5 Morgen Acker, in unmittelbarer

Nähe eines Bahnhoſs und der Sagle,
welcher ſich ſeiner günſtigen Lage
wegen zu Fabrikanlage, auch zu jedem
anderen Geſchäft eignet zu verkaufer.
Preis 19000 Zu erſragen [I11514

Adolfſtr. 9, p. Giebichenſtein
Er HausVerkauf.

Jn einem Kuürorte Thüringens, an ver
kehrreichſter Straße der Stadt, ein vor
10 Jahren neu erbaut. Wohnhaus nebſe

jabrikgebänden, v. 2 Seit Einf. worinMödbelfadritat. u. Holzhand. mit Erfolg
betrieben wurde, ſoll Kränklichkeitsh. r.
weil o. Kinder, unt. günſt. Beding. ver
werden. Näheres bei C. Groppen-
giesser in Fraukenhauſen a. Kyffo

Gasthofsgrundstück
mit TanzSalon, gr. r re Eis
keller, maſſive Gebäude 2c., Sommer und
Winter vielbeſuchter Erholungsort, in
Nähe v. Bahnhof u. Dampfſchifféverkehr,
an Park u. reizend bei Deſſau gel., bei
26 bis 28000 M. Anz. f. 78000 M.
verkäuflich. Näh. d.

Moritz Schmidtchen, Guben-

olzverkauf.
erförſterei Zeitz

Donnerſtag den 18. Jnni 189,
Vormittags 11 Uhr, kommen im
Thiergnarten Restaurant bei
Zeitz aus dem Zeitzer Forſt, Unter-
forſt Lonzig, Nickelsdorf, Breitenbach
und Goſſera nachfolgende Hölzer zum
öffentlichen Verkauf: 11ö01a)74 Nadelholzſtämme I., II. u. III. Kl.

mit 108 fw,
b)384 Nadelholzſtämme IV. Kl. mi-

354 me) in einem Looſe 6258 Nadelholzſtämme
V. Kl. mit 1425 fw, 2244 Fichten-
ſtangen J. Kl., 1912 desgl. II. Kl.
4413 desgl. II. Kl., 2185 desgl.
IV. Ki., 2400 desgl. V. Kl., 1570
desgl. VI. Kl.
Zeitz, den 10. Juni 1891.

Der Königl. Oberförſter.
Huber.

Mk. 750,000
Jnſtitutsgelder ſollen Z.
auf Aecker ausgeliehen werden
nnd erbitte baldige Offerten

Halberſtadt. [11609
W. J. Baer.

2 j. Engländerinnen dentſch. Erzieb.
w. mit höchſteh. deutſch. Herrn behufs
ſpät. Heirath in Correſp. z. treten. Oh
a. Mr. Lescow, 9 Kenneth Räßnlhaun
London S. W. Marke f. Rückantw. erb,
Heirath. Junges Mädchen 19 J.

gänzlich unabhängig
mit 150,000 .4., ſpäter noch 80,000,
wünſcht Heirath mit einem ſoliden Mann.
Vermögen nicht nöthig. (Discretion.)
Jhren lieben Brief erbittet M. S-
(agernd Martinikenfelde b. Verlin.

gzrlctäge von 50,000 bisdeirat 3 Zillionen k. erhalten
Damen J r umſonſt uudiskret. Sitte fordern Sie gratis.

Hdreſſe: Famiſien-Journal, er un Weſtend.

Iaftorort Badxenbain i. Thör
(Bahnſtation) an herrlichen m 7
waldungen. l 720Erholungsbedürſt., Bleichſücht., Re
conval. finden ſtets Aufnahme in geb.
am. Beſte Verpflegung. Bäder in

Garten mit Pavill. Geſ. Zimmer,
Famiſienanſchluß. Penſionspreis mo-
natlich 60 Mk., wöchentlich 16 Mk.
Bei läng. Aufenth. u. Familien Er
mäß. Offert. unter Z, 9726 beförd-
die Exped. d. 3tg.

Dr. Carl Schütze.
Wasserbeilanst. Sommer u. Winter.

Bad Kösen, Thüringen,

Verantworilich: L. Lehmann (Jnſerate), Halle a. SH. Verlag der Ackien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“-Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 d GebanerSchwetſchkeſche Vuchdruckereiär Morgens bis 7 Uhr Abends. Schwetſchkelch
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